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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 13 


Uchwała. 


Zarzadzone uchwałą Miejsk. Urzedu Poli- 
cyjnego w Poznaniu z dnia 10 stycznia 1929 r. 
zajęcie czasopisma Posener Tageblatt z 11, 1. 
1929 r. Nr. 9 w artykule „Luganoer Nach- 
klä ge“. 

Sad Okręgowy w Poznaniu Wydział IV. 
Karny Oddział 6, po myśli. art. 76 rozp. 
Prez. Rzeczypospolitej z dnia 10 maja 1927 r. 
Dz. Ust. Nr. 9 ps 398 w brzmieniu ogło- 
szonem rozp. Min. Sprawiedliwości z 4. 1. 1928 r. 
Dz. Ust. Nr. I poz. I po wysłuchaniu Prokuratora 
przy Sądzie Okręgowym zatwierdza: 
ponieważ w treści artykułu zajętego zawarte 
są cechy przestępstwa (art. 38 rozp.) z art. 1. 
rozp. Prez. z dnia 10 maja 1927 r. Dz. Ust. 
Nr. 45 z. 399 w brzmieniu ogłoszonem 
rozporzadzeniem Min. Sprawiedliwości z 4. 1. 
1928 r. Dz. Ust. Nr. 1 poz. 2, 

zakazuje się rozpowszechnianie 
części czasopisma. 

Nakazuje się ogłoszenie niniejszej uchwały 
© zatwierdzeniu zajęcia na naczelnem miejscu 
tego samego działu co zajęty artykuł czaso- 
pisma (Posener Tageblatt) w najbliższym lub 
nastepnym numerze czasopisma w myśl art. 7 
powołanego rozporządzenia Prez. pod rygorem 
z art. 460 i 62 tegoż rozporządzenia. 

Poznań, dnia 12.stycznia 1929 r, 


Sad Okręgowy 
Wydzial IV. Karny Oddział 6. 


(—) Kolasiński, (—) Bojarski, (—) Dr, Cyprian. 
— — 


Schnee. 


Ein Eiſenbahnunglück. 


zajetej 


Warſchau, 15. Januar. c der Shnees 
verwehungen in einer ganzen Reihe von 
Eiſenbahndirektionen, wie z. B. beſonders in den 
Direktionen, Wilna, Lemberg und Sta⸗ 


T neepflüge in Tätigkeit treten 
laſſen müſſen. Auf der Strecke Gtojanóm— 
Sienkiewiczöwka wurde ein Perſonenzug, der im 
Schnee ſtecken e A = nach 7 Stunden frei. 


Auf der Strecke ajce—Lemberg ift d 
Güterverkehr bis auf Da 8 eheit! 
worden. in großes Arbeiteraufgebal ft das 


mit beſchäftigt, die Gleiſe freizulegen. 
In der Lemberger Eiſenbahndirektion iſt durch 
ie Schneeverwehungen ein Eiſenbahn⸗ 
ung lück verurſacht worden. Geſtern war auf 
der Strecke Lemberg —Sapiezanka der Güterzug 
2371 ſtecken geblieben. Zur Hilfeleiſtung wurde 
der Perſonenzug 2314 herangezogen. Ohne das 
Eintreffen des Hilfszuges uwarten, fuhr die 
Lokomotive des Güterzuges — Hilfs ug ent- 
egen und ſtieß mit ihm zuſammen. 8 3 
führer bes Ber ug wo wurde getötet, zwei 
Heizer, — eamte des Güterzuges, der Sta⸗ 
erg her und vier Paſſagiere wurden ver: 
e 


Der Verkehrseinſtellung auf der Strecke 
Podhajce—Lemberg find weitere Verkehrsein⸗ 
13 auf den Strecken Tarnopol— bara? 

nöwka, Sapiezanka—Kryſtynopol und Ra- 
dziechow— Stojanôw gefolgt. 


„Sachliche“ Oppoſition. 


Warſchau, 15. Januar. Am Sonntag wurden 
im Sejm . 2 des Oberſten Nates der 


Piaſtenpartei abgehalten. Der Abg. Witos 
meldete ſeine Dem pos vom Poſten des Vor⸗ 
ge an. Dasjelbe tat das geſamte Präſi⸗ 
ium, doch wurde die Demiſſion zurückgewieſen, 
ſo daß der Abg. Witos die weiteren Be⸗ 
ratungen leitete. Die Diskuſſion bewegte 
ſich um Referate der Abgeordneten Dabſki 
und Rataj über die Einſtellung zum Kabi⸗ 
nett. Unter den großpolniſchen u geordneten 
wurde die Meinung geäußert, da 
tariſche Taktik der Piaſtenpartei nicht zu dem 
Vorwurf Anlaß geben ſolle, daß der Sejm zu 
einer „ſachlichen“ „ mit der Re⸗ 
gierung unfähig ſei. Es überwog die Anſicht, 
daß man eine „hſachliche“ Oppoſition aufrecht⸗ 
erhalten müſſe. 
— — 


Wichtige Konferenzen. 

Warſchau, 15. Januar. Der Premier Bartel 
begab ſich in den Mittagsſtunden zum Belvedere, 
wo er eine 7 Unterredung mit dem 
Kriegsminiſter Pilſudſti abhielt. Um 5 Uhr 
nachmittags empfing er den polniſchen Geſandten 
in Moskau, Patek, worauf eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Danziger Generalkommiſſar 
Straßburger adattfand. 


K 


War 
deutſchen 


Serialai für unzureichend. Dr. 


ſtändniſſe 


die parlamen⸗ 


Hat Amanullah abgedanft? 


Hartnädige Gerüchte. 


Peſchawar, 14. Januar. (Reuter.) 
An der Grenze ſind Gerüchte verbreitet, die 
fa mit Hartnäckigkeit behaupten, wonach Aman- 
ullah zugunſten ſeines älteren Bruders, des 
Prinzen ä 1 habe 
und ſich im Flugzeug von Kabul nach Kandahar 
unterwegs befinde 


+ 
Die Berliner afghaniſche Geſandtſchaft teilt 
demgegenüber mit, daß laut Nachricht aus Kabul 
vom 13. Januar die Lage der Regierung ſehr 
nice jet. 2 ihrem Bericht heißt es: Die 
ufſtände der Schinwariſtämme neigen ſich ihrem 
Die Verhandlungen mit den 


Ende — — 
rgebniſſe ge⸗ 


Schinwariſtämmen haben günſtige 
habt. Die dauernden Verſtärkungen und die 
günki en Verhandlungen haben der Regierung 
zu Hlolgen verholfen. Die neuerlich in der 


u. erſchienenen Nachrichten, nach denen ein 
Teil der Regierungstruppen wieder einmal 
den Aufſtändiſchen angelhiofen haben foll, ent- 
behren jeglicher Grundlage. n den öſtlichen 
Gebieten, wo ir} die nwariltämme befinden, 
haben feine Kämpfe 1 25 Zwiſchen 
einer Gruppe af Ka 63: avallerie und den 
Batſche⸗Saghaban 


en haben Kämpfe baten. ic 
den, welche die Banden gezwungen Haben, fiğ 
weit von Kabul zurückzuziehen; durch dieje 


banden auseinandergeſprengt worden. Die Ber⸗ 
liner Geſandtſchaft fügt dieſem Bericht hinzu, 
def demnach durchaus keine Beſorgnis 
beſtehe, und die Verhandlungen, die zur Been⸗ 
digung des Aufſtandes geführt würden, ſeien 
keinesfalls Zeichen der Schwäche der 
afghaniſchen Regierung. 


Kämpfe ſind die eng der Batſche⸗Sagha⸗ 


Die deulſch-polniſchen Verhandlungen 


Dr. Hermes in Berlin. — Borſchläge. a Zwei Darſtellungen. 


ſchau, 15. Januar. Der Vorſitzende der 
Handelsvertragsdelegation, Dr. Hers 
mes, wird vorausſichtlich 7 bis 10 Tage in Ber⸗ 
lin weilen. Seine Rückkehr ſteht im Zuſammen⸗ 


hang mit dem Fortgang der deutſchen Kabinetts⸗ 


ratungen über den deutſch⸗polniſchen Handels 
vertrag. 


Poſen, 15. Januar. Der „Kurjer Poznanſti“ 
bringt Toigende Meldung aus Berlin: ie — 
„Vorwärts“ aus Warſchau berichtet wird, ift die 
polniſche Seite mit den deutſchen Vorſchlägen be⸗ 
züglich der Einfuhr von landwirt lien Ar: 
titeln und Schweinen nach Deutſchland zufrie⸗ 
den. Dagegen hält die deutſche Seite die pol⸗ 
a nen über die Kontingente und 

ollermäßigungen für Induſtrieartikel aus 


ermes 
ift mit dem Verlangen endgültiger Zuge 
we Berlin zurückgekehrt. Her 
polniſche Bevollmächtigte, v. Twardowſki, fol ihm 
eine endgültige Antwort bis Ende der Woche 
828 aben. Von dem Wortlaut der polni⸗ 
óen Antwort, d. h. 
ualität unſerer (d. h. des polniſchen) einſeiti⸗ 
en (2) Zugeſtändniſſe, jolen die weiteren Ver⸗ 
ndlungen abhängig gemacht werden. Der 
deutſche 1 hol die Abſicht, in Perma⸗ 
nenzdie ganze Woche zu beraten. (Aber 
jicher nicht wegen des Vertrages mit Polen! Red.) 
Geſtern nachmittag begannen die Beratungen mit 
einer Debatte über die Deckung des 500-Millionen- 
Defizits, das ſo unpopuläre e in 
Deutſchland, wie die erhöhten Bier⸗ und Wein⸗ 
ſteuern, decken ſollen. 
vielleicht ſchon im Laufe des heutigen Tages, wird 


von der Quantität und 


In den nächſten Tagen h 


der Kabinettsrat den Bericht des Herrn Dr. 
Hermes anhören. 
e l Warſchau, 14. Januar. 
Die polniſche Preſſe veröffentlicht folgende 
amtliche n 
der letzten 


wei Tagen find die 
e und die polni ki 


Delegation für die 
zu 


olnif 
polnischen Handelsvertrages iſt die Auf⸗ 
nahme der ſachlichen Kommiſſions⸗ 
arbeiten durch beide Delegationen von der 


Entſcheidung der deutſchen Regierung abhängig, 
Die jie auf Grund des von dem deutſchen S 
mä 


P evoll⸗ 
tigten Dr. Hermes erſtatteten Berichtes über 


die letzten ameitägigen Beratungen fällen wird. 


ertreter des B. von unter- 

i die Nachricht in 
er Form unzutreffend. Die deutſche 
Delegation hat keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß die von der polniſchen Delegation an⸗ 
gebotenen . en unzurei⸗ 
chend ſind. Auf ihren Wunſch hat die polniſche 
Delegation eine erneute Nachprüfung und 
Vervollſtändigung zugeſagt. Es wird abzuwar⸗ 
ten ſein, ob die polniſche Seite bereit iſt, auf 
Grund der weitgehenden deutſchen 
Angebote nun auch erpats entſprechende 
Gegenleiſtungen zu übernehmen. Hiervon 
hängt die weitere Entwicklung der Verhandlungen 


Wie hierzu der 
15 N Seite erfährt, 
ie 


entſcheidend ab. 
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Erkrankung des Marſchalls Foch. Amerikas feindliche Kundgebungen 


is, 15. r. (R.) M u i 
E ee la orten Es ph I 5 
eine Herzkriſe. N abend konnte eine leichte 
Beſſerung ſeſtgeſtellt werden. 


Die Erkrankung Fochs. 


Paris, 15. Januar. (R.) „Journal“ teilt mit, 
daß nach der erſten Unterſuchung des Marſchalls 

och die Aerzte ihre Beſorgnis nicht ver⸗ 

ehlt hätten. Der Sonntag und die Nacht zum 

ontag ſeien ausgeſprochen ſchlecht verlaufen. 
Der Kranke leide an Atemnot und ſtöhne ſehr. 
„Havas“ teilt mit, daß der a heute nacht 
um 1 Uhr unverändert geweſen ſei. 


— — 


die Diktatur in Südſlawien. 


Belgrad, 15. Januar. (R.) Der ſüdſlawiſche 
Verkehrsminiſter Koroſetſch, der in dem vor⸗ 
herigen Kabinett Miniſterpräſident geweſen war, 
hat feinen Austritt aus der ſloweniſchen Bolts- 
partei erklärt, deren Führer er bisher geweſen 
war. Der ſtellvertretende Vorſitzende der flowe⸗ 
niſchen Volkspartei erklärte einem Preſſevertreter, 
daß eine Auflöſung der Partei nicht in 
Frage komme, da die Partei nicht als eine Orga⸗ 
niſakion religiöſen Charakters betrachtet werden 
könne. Bei der Auflöſung des Parlaments und 
der politiſchen Umgeſtaltung in Südſlawien hatte 
der König bekannlklich u. a. auch beſtimmt, daß 
alle Parteien aufgelöſt wurden, die auf religiöſer, 


in Veracruz. 


Merito, 14. Januar. (Reuter. n Vera 
wurden id. ee der Een gen ie 
kubaniſchen Studenten amerikafeindliche Kund⸗ 
gebungen verankaltet. In der Hauptſache nah- 
men daran Studenten teil. Von Laſtautos 
peras wurden Anſprachen gegen den „Yantee- 
Imperialismus“ gehalten. as amerikaniſche 
Konſulat wurde wegen dieſer Kundgebungen 
verbarrikadiert. 


—— — 


VBerweigerte Durchreiſe. 

Brüſſel, 15. Januar. (R.) Zwei engliſche 
Patrlamentsmitglieder find geſtern in dem bel- 
giſchen Badeort Oſtende verhaftet worden. 
Die beiden Abgeordneten, ein Mitglied der Ar⸗ 
beitspartei und ein Kommuniſt, befanden ſich zu⸗ 
ſammen mit dem Sekretär der Liga gegen den 
Imperialismus auf der Reiſe nach Köln, wo 
ſie an einer Verſammlung der Liga teilnehmen 
wollten. Die belgiſchen Beamten, welche die Ver⸗ 
haftung vornahmen, erklärten, daß der belgiſche 
Juſtizminiſter ihnen die Durchreiſe durch 
Belgien nicht geſtatte. Trotz des Eingreifens 
des engliſchen Geſandten wurden die Verhafteten 
aufgefordert, heut vormittag mit dem erſten 
Dampfer nach England zurückzukehren. Drei 
anderen engliſchen Teilnehmern an der Konfe⸗ 


weltanſchaulicher oder nationaler Grundlage be- renz wurde die Durchreiſe durch Belgien ohne 


ruhten. 


weiteres geſtattet. 


Das indiſche Problem. 


Auch die Dinge in Indien treiben jetzt 
einer Entſcheidung zu. Im Zuſammenhang 
mit der Erregung in ganz Aſien iſt die 
politiſche Temperatur auch auf dem vorder⸗ 
indiſchen Dreieck auf das höchſte geſtiegen. 
Es iſt der Weltkrieg, deſſen Folgen ſich 
jetzt überall bemerkbar machen. Das alte 
China hat nach jahrelangem Bürgerkriege 
ſeine nationale Selbſtändigkeit und Ein⸗ 
heit errungen. Warum ſoll etwas Aehn⸗ 
liches nicht auch der indiſchen Bevöl⸗ 
kerung möglich ſein? Die Türkei hat ſich 
moderniſiert, und der bis jetzt noch nicht 

elungene Verſuch Afghaniſtans, ihrem 

iſpiele zu folgen, beweiſt immerhin, daß 
ſelbſt bis in derartig weltentlegene Länder 
der Gedanke des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
vorgedrungen iſt. In der Zeit vor dem 
Weltkriege aber galt Afghaniſtan den Eng⸗ 
ländern als zuverläſſiges Schutz⸗ 
gelände vor ihrer indiſchen Feſtung. Ins 
Rutſchen gekommen iſt auch die politiſche 
Lage in Arabien. Hier handelt es ſich um 
die Landverbindung zwiſchen England und 
ſeiner größten Kolonie. Hatten in China 
und Afghaniſtan die Ruſſen ihre Hände im 
Spiel, ſo Franzoſen und Italiener in Vor⸗ 
deraſien. Es ſind ohne Zweifel Schickſals⸗ 
ge auf Tod und Leben für Englands 

(therrihaft, die hier zur Entſcheidung 


ſtehen. g 
Und nun die Lage in Indien ſelbſt: Der 


| Indiſche Nationalkongreß tagt in Kalkutta. 


und der Einfluß des Propheten Gandhi 
iſt größer denn je. Die Engländer haben 
ihn zum Märtyrer gemacht, gleich vielen 
ſeiner Geſinnungs⸗ und Schickſalsgenoſſen. 
Die engliſche Sache hat dadurch an moralis 
cher Kraft verloren, ein Verluſt, der ſich 
bekanntlich durch Militär⸗ und Polizei⸗ 
gewalt nur ſehr mangelhaft ausgleichen 
läßt. Die Verfaſſungskommiſſion des 
Herrn Simon hat zwar verſucht auf güt⸗ 
lichem Wege ſich mit den politiſchen For⸗ 
derungen der Inder auseinanderzuſetzen. 
Aber was er brachte, war nicht viel. Es 
war jedenfalls von Homerule weit entfernt. 
Ueberall dasſelbe Bild: in Irland oder 
Aegypten verſuchte die engliſche Politit, 
durch den Schein einer Selbſtverwaltung 
die nationaliſtiſchen Freiheitspolitiker 
ſchachmatt zu ſetzen. Aber die Täuſchung 
wird durchſchaut. Nach blutigen Kämpfen 
hat Irland ſeine volle Selbſtändigkeit er⸗ 
rungen. Der jetzige König von Aegypten 
iſt allerdings ein williges Werkzeug Eng⸗ 
lands, und hat in ſeinem Auftrage Mini⸗ 
ſterium und Parlament davongejagt. Wer 
glaubt, daß damit das letzte Wort in 
Sachen der ägyptiſchen Nationalbewegung 
geſprochen jei? Ibn Saud, den Herrn des 
Hedſchas, hatten ſich die Engländer ge⸗ 
kauft. Heute iſt er im Aufſtande gegen ſie. 
Wo alſo iſt noch Verlaß auf die goldene 
Kavallerie, auf die engliſchen Pfunde, oder 
auf die eiſernen Machtmittel, auf Tanks 
und Maſchinengewehre? Das große, vom 
Weltkriege erzeugte Erdbeben erſchüttert 
die politiſche Welt des nahen und fernen 
Orients. In Indien aber treffen die Aus⸗ 
läufer dieſes Bebens auf die Schlag⸗ 
a der der engliſchen Kolonialmacht. 

Eine Zeitlang ſchien es, als ſei die eng⸗ 
liſche Politik großzügig und kühn genug, 
um in Indien dieſelben Wege zu gehen 
wie in Südafrika. Jetzt aber droht der 
Wagen zu entgleiſen. Als die Simon⸗ 
Kommiſſion nach Lahore kam, veranſtal⸗ 
tete die indiſche Bevölkerung eine Proteſt⸗ 
Kundgebung. Da verlor die engliſche 
Herrſchaft die Nerven und ließ den Polizei⸗ 
Knüppel dreinhauen. Das Todesopfer 
war unglücklicherweiſe der führende in⸗ 
diſche Politiker Lajpat Raj. Nun hat die 


— 


a Pofener Tageblatt 


indiſche Freiheitsbewegung einen neuen 
Märtyrer bekommen. Gewalt aber weckt 
wieder Gewalt. Der engliſche Polizei⸗ 
Offizier, der in Lahore ſeine Schneidigkeit 
betätigte, iſt nunmehr ſelbſt das Opfer 
eines Attentates geworden. Wie wird 
England reagieren? Der Entſchluß zu 
einer verſöhnlichen Löſung der indiſchen 
Frage iſt nach dieſem Akt der Blutrache, 
dem ein engliſcher Offizier zum Opfer fiel, 
natürlich noch ſchwerer zu fallen als vorher. 
And trotzdem wäre er nach wie vor ser 
einzig richtige. So nahe es immer liegt, 
Gewalttaten mit Gewaltpolitif zu beant- 
worten, ſo gefährlich wäre das in einem 
Lande, wo nur eine ganz dünne engliſche 
Herrenſchicht über 300 Millionen Eingebo⸗ 
rene geſetzt iſt und ſich daran gewöhnt hat, 
dieſe Eingeborenen rückſichtslos auszu⸗ 
beuteſt. Da ift zuviel Exploſionsſtoff ge⸗ 
häuft, da iſt das Verhältnis der Kräfte zu 
ungleichmäßig, als daß man da gewagte 
Experimente machen dürfte. Wird nun 
außerdem die Verbindung der engliſchen 
Herrſchaft in Indien mit dem Rückhalt Ich habe die Abſicht 

ihrer Kraft in der Heimat unterbunden, über den Anſchluß Schwedens an den in 
wie das jetzt durch die Kämpfe am Roten Paris allgemeinen Vertrag zum Verzicht 
Meer und in Vorderaſien der Fall ift, dann auf den Krieg als Werkzeug der nationalen Po⸗ 
verſchiebt ſich das Schwergewicht noch mehr litik vorzulegen und an den auf der letzten Ver⸗ 


Stockholm, 14. Januar. 

Mit der üblichen großen Feierlichkeit iſt der 
Reichstag von König Guſtav im Neichsſaal des 
Königlichen Schloſſes eröffnet worden. 

Die Thronrede brachte diesmal viele erfreu⸗ 
liche Ueberraſchungen: Ermäßigung der 
Einkommenſteuer, Beer Fortfall der 
Fruchtzölle, Senkung des Börſenſtempels, Loh n= 
erhöhungen z. B. für Lehrer, Fortfall 
der Zuckerſteuer, moderne Ausrüſtung für 
Artillerie und Flieger u. a. m. Ueber die äußere 
Politik heißt es in der Thron rede: 

„Das Ziel der Außenpolitik war während mehr 
als einem Jahrhundert der Frieden. Gleichzeitig 

at unjer Volk aber auch fein unbeſtreitbares 

echt behauptet, ohne Beeinträchtigungen von 
fremden Mächten ſein inneres Leben nach ſeiner 
nationalen Eigenart und nach ſeiner hohen 
Kultur zu geſtalten. Das iſt eine Tradition, die 
es zu wahren gilt. Mit warmem Intereſſe neh⸗ 
men wir daher an allen Beſtrebungen teil, die 
darauf ausgehen, eine fr Politit zu einem 
gemeinſamen Gewinn für die Menſchheit zu 


machen. 
a einen Vorſchlag 


d ölkerb 
zugunſten der 300 Millionen, die in Indien Eng Mra Völkerbundes beſchloſſenen 
ihre Menſchenrechte fordern. Die neue Rechtsregierung in Schweden gedenkt 


Die einzige Hoffnung, die England noch alſo auch den Kellogg⸗Patt zu unterzeichnen. 


hat, ſind die Uneinigkeiten zwiſchen den 
Indern ſelbſt. Der Grundſatz des „Teilens 
und Herrſchens“ iſt in der Tat das einzige 


y Oslo, 14. Januar. 
Die Thronrede, die der König bei der feier⸗ 
lichen Eröffnung der e des Stor⸗ 
dachte keinerlei 


5 22 Ai ` ben gehalten hat, 

Rezept, das noch für einige Zeit E olg benen e 
r h Im gen, geſchweige denn Senſationen. 

verſpricht. Da ift nicht nur der verhält⸗ Sie gab einen lich kernen Ueberblick über die 


nismäßig weniger bedeutende Gegenſatz 
zwiſchen den indiſchen Fürſten und Nota⸗ 
beln einerſeits und der Maſſe der indiſchen 
werktätigen Bevölkerung andererſeits, ſon⸗ 
dern vor allem der konfeſſtonelle Gegenſatz 
zwiſchen Buddhiſten und Mohammedanern. 
Das ſind zwei Parteien, die ſich mit 
annähernd gleichen Kräften gegenüber⸗ 
ſtehen, von denen die eine deshalb nicht ſo 
leicht die andere überwinden kann, die nur 
auf dem Wege der Verſtändigung zu einer 
nationalen Einheitsfront gelangen könn⸗ 
ten. Dies iſt nun die eigentliche Schick⸗ 
ſalsfrage Indiens. Solange die Inder 
noch die religiöſen Intereſſen über die 
nationalen jtellen, hat England Hoffnung. 
In dem Augenblick, wo Indien ſeine kon⸗ 
feſſtonellen Meinungsverſchiedenheiten Hin- 
ter das nationale Intereſſe zurückttellt, iit 
das Urteil über Englands Herrſchaft ge⸗ 
ſprochen. 


3 6 der Regierung (bürgerliche Linke, weſent⸗ 
a geſtützt auf die Arbeiterpartei) im bevor: 
tehenden Jahre. 


Warſchau, 15. Januar. 
der „ wurde 
Byrka eingeleitet. 
der er daß er ein 

refe 


lägt der Abg. Polatiewi 
en i A 2 


Liebe zur Heimat! 


Eine Antwort auf das Thema „Lieber 
das Fegefeuer als das Baradies“. 
Die „Polſta Zachodnia“ beſchäft 1 

Br rar Ae na a | 


Zeit ſcheint ihr beſonders die Fra und Handelsminiſteriums. Der Antrag auf Er- 
; ge der höhung der Einnahmen um 100000 Zloty aus 
heutihen Ingenieure in der oſtoberſchle⸗ dem Titel der Liquidation des Ein⸗ und Aus⸗ 


ſiſchen Induſtrie manche ſchlafloſe Nacht bereitet 
zu haben. Wie gern ſie es ſähe, wenn plötzlich 
alle deutſchen Ingenieure Oberſchleſiens ihre 
Koffer packen würden, beweiſen ihre Ausfühungen 
vom 10. d. Mts. unter der Spitzmarke: „Lieber 
das Fegefeuer als das Paradies!“ 
Danach ſteht allen Deutſchen der Weg ins „Para⸗ 
dies“ offen, aber ſie wollen eben aus dem „pol⸗ 
niſchen Fegefeuer, nicht heraus, und wenn ihnen 
Polen dazu verhelfen wolle, dann drohen ſie mit 
dem Völkerbundsrat und den Gerichten. Die 
„Kattowitzer Ztg.“ ſchreibt dazu: 


trag des Abg. Chadz 
„Organiſationelle mieritägung der Fiſcher⸗ 
ie“ um 100 000 Zloty erhi ja n den 
ie Rommif 

on einen 1 25 des Referenten auf Erhöhung 
er 42 tion für den 
delsflo 
nahmen der Fiskalgruben in Oberſchleſien wur⸗ 
den von 900 000 — 2 500 000 

Bei der Abſtimmung über 
Verkehrsminiſteriums wurde 


faule 


1 dem Uebergange 
der 1 zu ſichern. an hat (fee — 
Paradies in Polen verſprochen, wenn ſie nur 
im entſcheidenden Augenblick die Arbeit ni t 
niederlegen wo [ten. hrer oberſchle i. 
ſchen Heimat zuliebe, die ſie in jahrzehntelanger, 


t 
n der Nachmittagsſitzung ſchritt die Kommiſ⸗ 
S a0 des u 1 des Poſt⸗ u 


fopf i S 
je ui dem Defien, geblieben unb An Bolan Poincarés 


wiefen, wofür ihnen Ligenilich der Dart 
wofür ihnen eigentli t Dank ga 
Polens gebührt, das ohne ober chleſiſche Indu irio 
heute wohl feine Großmachtſtellung bejäl 

ke se er ed Opfer um 
ernten, wo die deutſchen Ober er u 
rigſten Verhältniſſen dafür pa Are 

der Pulsſchlag der Induſtrie nicht verlangſamt 
und der Rieſenorganismus gar abſtirbt. Wo 
bleiben die Verſprechungen der ebiszitzeit, wo 
die Anerkennung für 5 wahrhaft loyale Ein⸗ 
ſtellung zum polniſchen Staate hre Loyalität 
haben ſie nicht, wie panna der neuen Pa- 
trioten, nur mit den Lippen, jondern durch 
die Tat bewieſen. Sollen ſie ſetzt freiwillig 
„Drohnen“ Platz machen? Nein, und abermals 
nein! Die deutſchgeſinnten oberſe leſiſchen Inge⸗ 
nieure haben mehr denn andere ein heiliges 
Recht darauf, er dem Boden ihrer oberſchleſt 
ſchen Heimat, der fie in Treue gedient haben, fo 
lange zu bleiben, bis ein mächtigerer Herr ſie in 
ſein Paradies abberuft. Dann bleibt es jeder⸗ 
mann unbenommen, ihre Stellen einzunehmen 
und zu zeigen, daß er würdig und Fall, 
it, das Wert, das fie begonnen und glücklich fott- 
geſetzt haben, zu meiſtern. Bis dahin gebührt 
nach göttlichem und menſchlichen Recht der Platz, 
den ſie ſich im Kampfe mit den Elementen etz 
ſtritten haben, ihnen — und nur ibnen! 


jelbftgeftellte Aufgabe. 


Kammerſtürme gegen Poincaré tragen ihr 
ickſal vorgezeichnet: Es gibt im ganzen fran- 

gö ſchen Parlament keine Perſönlichkeit, keine 
Parteigruppe, keinen Oppoſitionsblock, deren tat- 
tiſche Geſchicklichteit der des franzbſiſchen Miniſter⸗ 
räfidenten nur einigermaßen 0 e Letzten 
Endes gibt es im franzöſiſchen Parlament auch 
Iran nie einen Oppoſitionsſturm, wenn Poincaré 
hn nicht ſelbſt künſtlich aufgepeiticht, zum takti⸗ 
ſchen Mittel ſeines Agierens gemacht hätte. Die 
= era log Rum erg des franzöſiſchen 
iniſterpräſidenten iſt über allen Zweifel er⸗ 
haben. Er regiert mit der Rechten, wenn es ihm 
beliebt, mit faſt allen Parteien. Auch die Oppo⸗ 
tion ijt nur da, feinen entſcheidenden Schlägen 
as Fundament zu geben. Die letzte große Rede 
Poincarés in der franzöſiſchen Kammer war 
eines der vielen Beiſpiele auf dieſes Exempel. 
Die Radikalen ſtürmten. Er aber ſagte ruhig: 
„Stürmt meine Stellung, aber, bitte, jetzt! Sn 
ie Verhandlungen des 


n 
ſchwie⸗ 


einigen Wochen werden 
Sachverſtänd e im Gange ſein, und 
dann braucht Frantreich eine ſtarke Regierung, 
ein parxlamentariſch gut fundiertes Kabinett. 
Wenn alſo eine Kriſe ausgelöſt werden ſoll, dann 
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Thronrede des ſchwediſchen Königs. 


der RAeichslag eröffnet. — Parlamenkseröff ung in Norwegen. 


Nach der üblichen Feſtſtellung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zun den ausländiſchen Mäch⸗ 
ten wird u. a. die Erklärung der 3 
als norwegiſches Territorium erwähnt. Ein Vor⸗ 
ſchlag auf Beitritt Norwegens zu dem in der 
Herbſtſitzung des Völkerbundes angenommenen 
„Generälakt zur friedlichen Beilegung zwiſchen⸗ 
völkiſcher Zwiſtigkeiten“, ſowie zum „ſogenann⸗ 
ten Kellogg⸗Pakt“ ſoll dem Storting vor⸗ 
elegt werden. Mit Spanien iſt ein untallenber 
chiedsgerichtsvertrag unterzeichnet worden. 

Auf dem Gebiet der inneren Politik wird die 
Fortſetzung der Sanierung der Staatsfinanzen 
als eine Hauptaufgabe an erſter Stelle genannt. 
Der bedeutende ee der Einnahmen habe 
die Aufſtellung des Budgets erſchwert, doch fei 
es durch Herabſetzung der Ausgaben 
elungen, eine zunehmende Abtragung der 
taatsſchulden fortzuſetzen. Die Wiederherſtel⸗ 
lung des Goldwertes der norwegiſchen Krone am 
1. Mai 1928 hat die ſtörenden Schwankungen der 
Valuta beendet. Obwohl mehrere Wirtſchafts⸗ 
zweige — insbeſondere die Landwirtſchaft 
— noch einen ſchweren Stand haben, wer⸗ 
den doch Zeichen einer allgemeinen Beſſerung 
konſtatiert. Die Arbeitsloſigkeit iſt im Abnehmen 
begriffen. 


Als eine der wichtigſten und ſchwierigſten Auf⸗ 


ervorgehoben ein durchgreifender Plan zur 
rdnung der 100 0 notleidender Kommunen. 
Auch ein Vorſchlag über Aale für not⸗ 
leidende Kleinbauern wird in Ausſicht geſtellt. 
Von den ſonſtigen angekündigten Geſetzesvor⸗ 
lägen dürfte noch von Intereſſe ſein ein Geſetz 
über den Gebrauch der „neunorwegiſchen“ Sprache 
im ii Dienſt. In der norwegiſchen 
Parte politit ſpielt die rage einer Verdrängung 
der bisherigen leigentlich däniſchen) Reichs⸗ 
ſprache durch das echt⸗norwegiſche „Landsmaal“ 
eine große Rolle. Dieſes Landsmaal ſcheint doch 
allmählich nach ſchwerem, jahrelangem Streit die 


Fee des kommenden Jahres wird am Schluß 


Oberhand zu gewinnen. 


Bon der Haushaltskommiſſion. 


Telegraphenminiſteriums. Nach Ausführungen 
des Abg. Dobrzanſki vom Regierungsblock 
iſt der Poſtverkehr zuſammen mit dem Zeitungs⸗ 
verkehr im Vergleich zum Jahre 1924 um 35 
Prozent, der Telegraphenverkehr um 13 Prozent, 
der Telephonverkehr um 46 Prozent, der inlän⸗ 
diſche Ueberweiſungsverkehr um 108 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Geplant iſt die Einführung des 8 

mit einer Reihe Auslandsſtaaten, mit denen 
Polen durch Handelsbeziehungen oder durch Emi⸗ 
gration verknüpft iſt. 


ber darauf Non daß hin hren, 
die von den Konſumenten erhoben werden, der 
Bogen überſpannt werde. In dieſem 
Reſſort ſei, wie in anderen ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen, das Geſe über die Arbeitszeit un⸗ 
bekannt. * liege bisher kein Geſetz über die 
Rechte und Pflichten der Poſtangeſtellten vor. 
Bezüglich der Auswahl der Programme im 
„Polſtie Radjo“ fehle es an einer entſprechenden 
Kontrolle. 8 beklagt fih der Redner über 
das Verſchwinden von Ana auf der Poft, 
weshalb auswärtige Leſer nicht abonnieren 
wollten. 

Abg. Kapelinſki von der * 
reppe ſagt, daß man die kleinen Eiſenbahn⸗ 
tationen, die fih leicht in Poſtagenturen um: 
eg ließen, bisher nicht recht ausgenutzt 
abe. 

Nach ungen des Departementsdirektors 
Hejman, des Abg. Polakiewicz, eines Ber- 
treters der Oberſten Staatskontrollkammer, ſowie 
der Abg. Kwapinſki und Chadzynſti, ergriff der 
Poſtminiſter Miedzinſki das Wort. Er ant- 
wortete e Vorwürfe, die im Laufe 
der Debatte erhoben worden waren. U. a. ſtellte 
er y daß eine Erhöhung der Beamten: 
gehälter ohne eine g eichzeitige Erhöhung der 

1757 unmöglich ſei. Der Vorwurf der 
tannahme von 
det. Es jeien Inſtruktionen erteilt worden 
keinen Unterſchied hinſichtlich der Nationalität 
zu machen. Zum Schluß erklärt der Miniſter, 
daß es keine amtlichen Lauſchpoſten gäbe, da 
aber das Belvedere und die Hauptinſpektion fi 
ſehr oft darüber beklagten. j 
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ift es höchſte Zeit, wobei ich noch zu bemerken 
habe, daß meine Ietftgefte te Aufgabe heißt: 
Beendigung der Repara ionsverhandlungen!“ Das 
iſt mit anderen Worten ſo ungefähr der Sinn 
der letzten Kammerrede Poincarés, einer Rede, 
mit der er zwei Fliegen auf einen Schlag klappte. 
Die Oppoſition, beiler gejagt die Mehrheit der 
Kammer, verſuchte er davon 8 überzeugen, daß 
er der berufene at rankreichs im Repara: 
tionsſtreit fei, Deutſchland ſagte er, wie er ſich 
die Löſung dieſes Streites denkt. Und da dieſe 
Löſung, um mit den Worten des Führers der 
Oppoſition zu ſprechen, auch „radikales Geiſtesgut“ 
ijt, Poincaré aljo eu „radikalen Weidegründen 
graſt“, jo war der Erfolg der Poincaré⸗Rede von 
vornherein gegeben. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident hat wieder einmal geſiegt. Der Sieg 
geht aber auf Koſten der Wia Sache. 

ie formulierte der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent ſeine Einſtellung zum Reparationsproblem? 
„Wir haben uns für die geſamte Zeit, in der 
wir an Amerika und England Zahlungen zu 
leiſten haben, Summen ausbedungen, die hoch 
genug ſind, um unſere ne zu decken, mit 
einem für unſeren Wiederaufbau ausreichenden 
Ueberſchuß.“ Die alte Formel: Schuldſumme an 
Amerika plus Koſten des Wiederaufbaus der zer⸗ 
ſtörten Gebiete ergibt deutſche Reparations⸗ 
leiſtung an Frankreich. Eine ſehr einfache und 
klare Rechnung, aus der man fih lediglich zu der 
Frage finden muß: Weshalb dann überhaupt die 


erkehrs. 


Juden ſei unbegrün⸗ 


Ausſprache des Expertenausſchuſſes? Weshalb 
dann überhaupt die Prüfung der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit? Sie iſt unweſentlich nach der 
Denkart Poincarés, denn feine Forderung hat er 
ſchon formuliert. Man hat zu beachten, daß die 
überwiegende Mehrheit der franzöſiſchen Kammer 
dieſe Rechnung des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten mit lautem Beifall quittierte. Daraus 
läßt ſich folgern, daß die franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen wohl kaum eines anderen Sinnes ſein 
werden, daß ſie alſo in der kommenden Ausſprache 
die Anſicht vertreten werden, die der Miniſter⸗ 
räſident ihres Landes ihnen ſchon jetzt auf den 

eg mitgegeben hat. Vergegenwärtigt man ſich 
weiterhin die ſtarke Annäherung Englands an 
pn in den legten Monaten, ferner die 
Urzlich in Genf zwiſchen Italien und den anderen 
beiden Mächten hergeſtellte Einigung im Repa⸗ 
tationsproblem, jo wird man fih ſchon jetzt jagen 
können, nach welcher Richtung die Sachverſtän⸗ 
digenausſprache verlaufen wird. Die Weltöffent⸗ 
lichkeit hat in der vorigen a erit von dem 
die deutſche wirtſchaftliche Lage fo überaus gün⸗ 
ſtig ausmalenden Jahresbericht Parker Gilberts 
Kenntnis genommen, ſie konnte ſich davon über⸗ 
eugen, welche Wirkung dieſes Dokument in 
Frankreich e e hat. Dieſe Vorkommniſſe ſind 
alle ſymptomatiſch. Sie zum klar und deut- 
lich die Linie einer kühl berechneten Pro⸗ 
paganda, einer fachlich geſchickt fundierten 
Vorbereitungsarbeit der Reparationsgläubiger 
Deutſchlands. Immerhin iſt es Anf daß alle dieſe 
Erſcheinungen ſchon jetzt das künftige Bild der 
Verhandlungen umſchreiben. Man weiß wenig⸗ 
ſtens, woran man ift. Man wird alfo keine Ent- 
täuſchungen erleben. 


Seltſamerweiſe hat fih auch der Präſident der 
Vereinigten Staaten, Coolidge, in einer Er⸗ 
klärung dazu gefunden, feſtzuſtellen, daß die Höhe 
der Annuitäten ja bereits mit 2% Milliarden 
Mark feſtſtehe. Dieſe Behauptung des amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten iſt in doppelter Hinſicht befremd⸗ 
lich. Erſtens ſoll es ja gerade die Aufgabe des 
Expertenausſchuſſes ſein, aufgrund der Leiſtungs⸗ 
Dr keit Deutſchlands feſtzutte lle n, wie 

* die Annuitäten fi belaufen 
können. And zweitens ſteht dieje Feſtſtellung 
Coolidges in einem ſtarken Mißverhältnis zu der 
Erklärung Waſhingtons, daß Amerika feine 
offizielle Rolle im Gremium des Sachverſtändi⸗ 
genausſchuſſes 0 wolle. Wenn das offizielle 
Oberhaupt der Vereinigten Staaten noch vor dem 
Zuſammentritt der Experten eine Feſtſtellung in 
einer Frage macht, die heute noch ſtrittig iſt, 
p hätte nach dem Geſetz der Logik fein Land 
chon jetzt Stellung genommen. Eine ſolche Er⸗ 
kenntnis wäre außerordentlich betrüblich. Denn 
ſie macht es faſt zur Gewißheit, daß die Aus⸗ 
ſprache der Sachverständigen alles eher ſein wird 
denn eine Ausſprache. Dann aber hätte Deutſch⸗ 
land dort nichts zu ſuchen. 


Lutherworte. 


Zum fatehismusjubiläum. 

Dieſen Katechismus oder chriſtliche Lehre in 
ſolche kleine, ſchlechte, eee zu ſtellen, 
at mich gezwungen und gedrungen, die klägliche 

ot, ſo ich erfahren habe, da ich auch ein 
Viſitator war. Hilf, lieber Gott! wie manchen 
Jammer habe ich geſehen, daß der gemeine Mann 
3 ſo gar nichts weiß von der chriſtlichen Lehre, 
ſonderlich auf den Dörfern, und leider viel Pfarr⸗ 
geen faſt ungeſchickt und tg ‚find zu 
ehren, und follen doh alle Chriften eißen, ge⸗ 
tauft ſein und der heiligen Sakramente genießen, 
können weder Vaterunſer, noch den Glauben 
oder Zehen Gebote, leben dahin wie das liebe 
Viehe und unvernünftige Säue, und nu das 
Evangelium kommen iſt, dennoch fein gelernet 
haben aller Freiheit meiſterlich zu mißbrau⸗ 
ch e n. — 


Das iſt die Art der Menſchen, daß ſie das Wort 
Gottes in den Wind ſchlagen, gedenken nicht, daß 
es ihnen ſollte gelten. Dem will nun Gott hier 
zuvorkommen und will fie gewiß machen, daß er 
einen jeglichen inſonderheit meine, da er ſpricht: 
Ich bin der Herr, dein Gott „dich meine 
ich und keinen anderen; als ob er ſpräche: Siehe 
nicht, was andere tun, ſondern höre du, was 
ich dir lage, und fiehe, wie du es annehmeit 
und glaubjt. Siehe nicht die anderen an, ich will 
mit dir handeln, ich nehme mich dein an, und 
du. wiederum nimm dich meiner an! — 


— — 


Tages : Spiegel. 


n der vergangenen Nacht veranſtalteten die 
PE Bauer des Leipziger 6⸗Tage⸗Rennens erregte 
und anhaltende mſzenen, da fie mit dem 
langſamen Tempo des Rennens unzufrieden 


waren. Das Aeberfallkommando mußte eins 
greifen. 8 
Unter dem Verdacht, Rauſchgifte aus 


Deutſchland über die ab welß ins Elſaß geſchmug⸗ 
gelt zu a wurden in Lörrach wieder mehr 
rere Perſonen verhaftet. > . 


In Würzburg wurde die Frau eines Gewerk⸗ 
e mit ihren beiden kleinen Kindern 
als Opfer einer Gasvergiftung tot aufgefunden. 


* 
Rockefeller jun. hat für die Heilsarmee eine 
Stiftung von einer Million Dollar gemacht. 
* 


Engliſche Parlamentsmitglieder, die in Köln 


an einer Verſammlung der Liga gegen den Im⸗ 
perialismus teilnehmen wollten, wurden in Oft- 
ende auf Weiſung des belgischen Juſtizminiſter; 


an der Weiterreiſe gehindert. 


é 3 
n Portugal ſtürzte ein Auto mit einer Fuß⸗ 

PR tn in einen Fluß. 2 Perſonen wur 

den getötet, etwa 15 ſchwer verletzt. ? 

* 


Der Bergarbeiterſtreik im Kohlenbecken der 
Loire iſt im Abflauen begriffen. 
* 


d ea der Erſchießung eines kubaniſchen! 
Studenten kam es in Veracruz (Mexiko) zu ame⸗ 
rikafeindlichen Kundgebungen. 


Mittwoch, 16. Januar 1929 


„Tellus“ erwähnt, die mich an ein Vorkomm⸗ 


Aus Stadt und Land. 
Boien den 15. Januar. 
Steh' und falle mit eig' nem Kopf, 
Tu' das deine und tu' es friſch! 
Beſſer, ſtolz an dem ird'nen Topf, 
Als demütig am gold'nen Tiſch. 
Ernſt Moritz Arndt. 
— — 


Spuren im Schuee. 
Was ſind das für zarte Linien und geheimnis⸗ 


nis erinnert, das die Männer der Drukarnia 
Concordia (früher Merzbachſche Buchdruckerei) 
intereſſieren dürfte. 

Nach dem Kriege 1870/71, als die 5 Milliarden 
Frank ins Land gefloſſen waren, ſchwamm alles 
in Geld. Es entſtand die ſogenannte Gründer- 
zeit. Auf allen Gebieten wurde F oder 
Beſtehendes erweitert. Auch die Bank „Tellus“ 
gehörte dazu. Damals waren in Poſen nur we⸗ 
nige Druckereien, und zu den namentlich von 
Polen bevorzugten Druckereien gehörte die 
Druckerei von Louis Merzbach. Merzbach 
AN e x 9) hatte einen großen polniſchen Verlag, und auch 
volle Runen, die ſich auf der weiten, ſchimmern⸗ der heutige „Dziennik Poznanfki“ wurde in jeinen 
den Schneefläche abzeichnen, an der unſer Weg Anfängen bei Merzbach gedruckt. Die Bank 
uns vorüberführt? Wie ein Spitzenmuſter bei⸗ „Tellus“ hatte wieder eine neue Emiſſion lassen. 
nahe ſehen hier die vielen Abdrücke zierlicher, fegt und die Aktien bei Merzbach drucken laſſen. 
kleiner Vogelfüße aus, aber fie erzählen dem, der Als die Aktien vom Steueramt zurückkamen, kon⸗ 
daraus zu 1 f j trollierte ſie Merzbach ſelbſt, verpackte, verſchnürte 

zu leſen verſteht, eine gar eindringliche r 
Geſchichte von Winternot und Wins und verſiegelte fie und ließ fie dann gegen Quit⸗ 
terleid der kleinen gefiederten Fri unser hai ee pita Dr 2780 

2 l rt 

Sänger, deren Lied uns im Gommer erfreut, wien eee 77 


Se und fragte: „Herr Merzbach, bleiben u 
und die wir jetzt faſt vergeſſen haben. Da hocken ee 8 Por 


1 N Aktien?“ Merzbach zeigte als Antwort die Ab⸗ 
fie frierend und hungernd in den Büſchen und lieferungsquittung. Darauf der Direktor: „Das 
Bäumen am Wegesrande, die kleinen flinken 


iſt alles recht ſchön, aber die Aktien ſind nicht zu 
Goldammern, die ſchelmiſchen Meijen, der finden!“ — Schon wegen der Kundſchaft war 
ſonſt fo luſtige Fint, die zutrauliche Schwarz- Merzbach die Sache peinlich. Trotzdem ihm das 
droſſel u. a. m. — Ach, es iſt ihnen gar nicht Gehen ſchwer fiel, begab er ſich mit dem Direktor 
luſtig mehr zumute, kein Körnchen und kein 


zur Bank, um mitzuſuchen. Wo nur eine Oeff⸗ 
Würm chen vermögen ſie zu finden, außerdem nung oder ein Loch war, wurde geſucht, die Aktien 
müſſen ſie Durſt leiden, denn die Quellen und 


aber nicht in der en Ad wurde 
Tümpel ſind zugefroren. Sieh, dort, wo die j 


der Direktor geſchäftlich abgerufen, und Merzbach 

` war eigentlich auch erledigt; von einer vis major 
vielen Spuren find, da hat vielleicht ein ſchlitten⸗ zurückgehalten, blieb er jedoch im Banklokal ſtehen 
fahrendes Kind angehalten und ſein Frühſtücks⸗ und ſann über den Verbleib der Aktien nach. 
brot gegeſſen, und nach den wenigen Krümchen, u dieler Zeit erhob fih ein Beamter von feinem 
die dabei zu Boden fielen, ſchwirrte, flatterte und e Dieſer Beamte war von Mutter 
pickte die ganze hungrige Geſellſchaft. Wollen mütterlich g x; e e E ee 
wir nicht den Mahnruf beherzigen, den wir jetzt int > Men len ee fiel a 1 
ſo oft in der Zeitung leſen und von Tierfreunden Merzbachs auf deſſen Platz, und da bemerkte er 
hören? Kälte, Hunger und Durſt, wie weh tut 5 9 i 


`, etwas, deſſen Farbe ihn an das Papier erinnerte, 
das, und wie leicht iſt der Tiſch für unſere ge⸗ in dem die Aktien verpackt waren. Merzbach ging 
fiederten Freunde gedeckt! Ein paar unge⸗ 


fiel ſofort zu dem Platze und ſah zu ſeiner Freude 
ſalzene Speckſchwarten, auf ein Brett⸗ 


i erbt u Nun das der Beamte als „Site 
en genagelt, ein wenig Talg, geſchmolzen erhöhung“ benutzte. 

und mit allerlei Körnerfutter gemiſcht, wie ge ie. 

eee iben. eee, beko Der Handel mit Meßinſtrumenten. 
das alles draußen na ehängt 255 ei mw au Nach einer Verordnung des Handelsminiſters 
Z chu vom 30. 8. 1928 (Da, Uſt. Nr. 82) muß derjenige, 
ten, vom Schnee befreiten Plätzchen 8 brenn der zu Erwerbszwecken Meßinſtrumente herſtellt, 
und nicht zu vergeſſen en Teinigefän Be DEBATTEN AND er eg nes 
Waſſer, auf defen Boden man am beiten einen 8 en 


. | y teilung der Konzeſſion ift durch das zuſtändige 
Stein legt, damit es nicht umgeworfen werden Ortseichamt zu ſtellen. Unter die Konzeſſion ent⸗ 
kann — und deſſen Inhalt man von Zeit zu Zeit 


fallen alle Meßinſtrumente, die der Eichung 
erneuert, mehr bedarf es nicht. Aber mit dieſen unterliegen, alſo z. B. Hohlmaße, Wagen (mit 
geringen Aufwendungen und mit dieſer kleinen 


Ausnahme von Briefwagen in Schreibwarenge⸗ 
Mühe ſchafft man fih ſelber jo viel Freude, denn ſchäften), Längenmaße uſw. Die Art der Inſtru⸗ 
es iſt ſolch reizender Anblick, unſeren kleinen ge⸗ 


mente, die verkauft uſw. werden ſollen, ſind be⸗ 
flügelten Tiſchgäſten zuzuſchauen, wie fie voller ſonders im Antrage zu nennen, außerdem ſind 
Eifer von den dargebotenen Herrlichkeiten 


an fig e er 5 EEE 
itz und die Geſchäftsſtelle, in der der Ber- 
naſchen! Im Sommer aber werden fie es kun ſiatffinden ſoll. 1 
uns danken, wenn wir ihnen jetzt über die Hun⸗ 
gerszeit hinweghelfen, und uns nicht nur mit 
ihrem Geſange erfreuen, ſondern unſeren Garten 
von ſo manchem garſtigen Käfer, mancher Schnecke 
und manchem Wurm befreien oder uns die Plage⸗ 
geiſter, die Mücken und Fliegen, wegfangen. 
Darum denkt daran, wenn Ihr die Spuren im 
Schnee ſeht, was ſie euch ſagen wollen, und tut, 
um was ſie euch bitten: 

„Gedenket der hungernden Vögel!“ 


3 — 
Eine Ergänzung 
zu Kaloſpinthechromokrene. 


— einem der leſenswerten Artikel unter vor⸗ 
ſtehendem Titel wurde auch die polniſche Bank 


Licitspielffiedfer „Flo ce“ ı 


ö Ab Montag dem 14. Januar d. Js, täglich 
Der mächtigste Film der amerikanischen Gesellschaft „Paramount“ 


„Flügel“... 


Ein Filmmeisterwerk, gewidmet uen unerschrockenen Helden der Lüfte 
Richard Arlen, Klara Bow, Charles Rogers. 


Beginn der Vorführungen um 5. 7 und 9 Uhr 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


Poſener Tageblatt 


‚Heute Tanzabend Herta Feiſt. 


Die Programmfolge des heutigen Tanzabends 
im 3coloni|gen Garten abends 8 Uhr gibt in an- 
ſteigender Linie etwa folgenden Gedankengang: 

1. „Impulſiv“ iſt ein Rhythmenſpiel freudigen 
7 mit ungehemmtem, fließendem Cha⸗ 
rakter. 

2. „Das Volkslied“ (nach einer ruſſiſchen Weiſe) 
gibt das im Volke tief verwurzelte lyriſche 
Empfinden wieder. 

3. „Balung und Unendlichkeit“, 8 e⸗ 
tanzt, bedeutet den Zuſammenklang kosmi a 
Kräfte, die in Schmerz und Erhebung gipfeln. 

4. „Reflexe der Zeit“ deuten auf die frant- 
hafte ee BLINS  De Hajt, die bemäntelte 
Armut, die Geiſtesverwirrung unſerer Zeit. 

5. In der Bewegungskompoſition „Fanfare“ 
klingt etwas Sieghaftes und Freudiges aus, b 
wie vielleicht die Fanfare inſtrumental ſieghaft 
hindurchzubrechen vermag und das Orcheſter 
klangvoll überſtrahlt. 

6. Der Tanz „das Schwert“ ſucht den Ausdruck 
des Scharfen, Schneidenden verbunden mit Kraft 
und Gewalt. 

7. „Blaue Stunde“ und 8. „Dunkler Tag“ geben 
groß ſchwingende Rhythmen, ſo, wie ſie etwa von 
einem farbenempfindſamen Auge in einem tiefen 
Blau empfunden werden oder, wo das Blau ins 
Grau hinüberſpielt, etwas Zaghaftes, ja ein 
wenig Hilfloſes, ein leiſes Erſchauern vermitteln 
(in 8.). ö : . 

9. Der letzte Tag verkörpert ein Schwingen von 
Rhythmen in vielen Variationen. ; 

orverkauf der Karten in der Evangl. Vereins⸗ 
buchhandlung und an der Abendkaſſe im Zoolo⸗ 
giſchen Garten. a 


— — 
mädchenkurſus der Voltshochſchule 
Dorufeld. 

Der * Atat a Burſchenkurſus der Volks⸗ 

„der beinahe die Faſſungs⸗ 


A Pips e Dornfel D ö 
raft der W mit ſeinen 27 
Teilnehmern überſteigt, geht ſeinem Ende zu. 
Da iſt es höchſte Zeit MR, den am 5. März neu 
beginnenden Mädchenkurſus zu rüſten. Nachdem 
ſchon jetzt eine Reihe Angelder für den kommen⸗ 
den Mädchenkurſus eingezahlt find, wir aber mit 
der Zahl der Aufzunehmenden uns einſchränken 
müſſen, iſt es mehr als in Kür Jahren not- 
menig, lid) rechtzeitig zu ent chließen, falls je- 
mand dieſen Mädchenkurſus beſuchen möchte. Die 
Bedingungen bleiben dieſelben wie beim gegen⸗ 
5 Burſchenkurſus. Der Geſamtbetrag, der 
für Wohnung, Verköſtigung, Beleuchtung und 
Unterricht zu zahlen iſt, beträgt 260 dien für 
alle 4 Monate; davon — bei der Anmeldung 
40 Zloty Angeld einzuſenden, wofür dann ein 
Platz als belegt gilt. 

Die Volkshochſchule will aufgeſchloſſener, 
ſuchender Jugend helfen, innerlich zu reifen und 
u wachſen, um den Platz, auf den 
tellt wird, im Leben voll und ganz ausfüllen 
zu können. Charakterbildung it ibr oberſtes 
Ziel. Dazu will ſie in die Schätze unſeres 
Volkstums, d. h. unſerer Geſchichte und unſerer 


Numerierte Plätze 


e einmal ge⸗ 


Beilage zu Nr. 13 


"IEO OT LO T TER D. 


Dichtung einführen. Außerdem aber bietet jie 
auch jolen, deren Schulbildung infolge der 
Kriegszeit oder aus ſonſtigen Gründen mangel⸗ 
hate geblieben ijt, die 75 AAN ſich noch fort: 
ubilden und einen Abſchluß oder eine Abrun⸗ 
ung der Volksſchulbildung zu erlangen. Auch 
polniſcher Sprachunterricht wird regelmäßig er⸗ 
teilt, damit wir unſeren Aufgaben als Staats⸗ 
bürger des polniſchen Staates um ſo beſſer ges 
wachſen ſind. Proſpekte mit näheren Angaben 
über unſere Volkshochſchule können gegen Ein: 
ſendung des Rückportos von der Volkshochſchul⸗ 
leitung in Dornfeld, p. Szcezerzec kolo 
Lwowa, bezogen werden. Weiteren Aufſchluß 
geben einige Hefte: „Vom Sinn unſeres Heims“ 
(1 Zloty), „Stoff⸗ und Lehrplan der Volkshoch⸗ 
ſchule“ (50 Groſchen). 


— u — 


Das Kleintind. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Das Alter des Kleinkindes rechnet man bis 
zum Eintritt der Schulpflichtigkeit. Bis dahin 
muß die Erziehung des Kindes ſchon vollendet 
ſein. Was bis zu dieſer Zeit nicht in die Seele 
des Kindes hineingetragen wurde, kann keine 
Schule mehr voll nachholen oder erſetzen. Die 
eigentliche Erziehung des Kindes muß ſchon in 
den erſten Tagen einſetzen, da das kleine Weſen 
mit geiſtigen Fähigkeiten ausgeſtattet ijt. Viele 
Mütter gefallen ſich dem Kinde gegenüber ſehr 
in Liebkoſungen; ſie wiſſen gar nicht, daß ſie da⸗ 
durch ihrer Selbſtliebe und nicht ihrer Liebe zum 
Kinde Ausdruck geben. Namentlich in den erſten 
Monaten muß das Kind ſich ſelbſt überlaſſen 
bleiben. Iſt es trocken gelegt, geſättigt und ge⸗ 
ſund, und es ſchreit dennoch, ſo ſoll man es ruhig 
ſchreien laſſen, nicht mit ihm herumſpielen. Die 
Einſicht dämmert dann ſchon bald dem kleinen 
Erdenbürger, daß er nicht die Hauptperſon iſt 
und Vater und Mutter ihm dienen müſſen. 
Schreien, quieken, herumrutſchen und ſtrampeln 
muß das Kind, es dient zur Ausdehnung ſeiner 
Lunge und der Muskulatur. Ein paar Klapſe 
wirken oft wahre Wunder, wenn das Kleinkind 
ungezogen ſchreit. Läßt man diefe Unarten durch⸗ 
gehen, belacht ſie vielleicht noch, ſo wachſen ſie 
raſch ſo aus, daß ſie das Kind zum Herrn des 
Hauſes und nur zu oft zum unglücklichen Men⸗ 
ſchen machen. Dieſe Erziehungsmethode für das 
kleine Kind bedeutet für die meiſten Mütter eine 
große Ueberwindung, aber gerade in dieſer 
Ueberwindung zeigen ſie ihre Liebe zum Kinde. 
Sit die Vernunft inc Kinde erwacht, jo hat ſofort 
der wichtigſte Faktor des geſamten Erziehungs⸗ 
werkes, die Erziehung zum Gehorſam, 
einzuſetzen. Ihr ſteht die Gewöhnung des Kin⸗ 
des an Selbſtüberwindung und Entſagung zur 
Seite. Selbſtverſtändlich darf das Kind eine 
Süßigkeit bekommen, es muß aber vor der Naſch⸗ 
haftigkeit bewahrt werden, weil dieſe die Wil⸗ 
lensſtärke hemmt und die Sinnlichkeit fördert. 
Ein Kind, das nicht beſonders früh gelernt hat, 
ſich etwas zu verſagen, wird beſonders im Puber⸗ 
tätsalter und im ſpäteren Leben viel Unglück 
erfahren. Zu dem Begriff des Entſagens zählt 
auch die Bekämpfung der Luſt zum Vorlautſein, 
die Ueberwindung der Eitelkeit und des Eigen⸗ 
ſinnes. In der Familie ſoll das Kind jagen, 
was es auf dem Herzen hat, damit es ſeine Un- 
befangenheit bewahrt. In der Oeffentlichkeit 
hat es zu ſchweigen oder zu fragen, ob es ſprechen 
darf. Kommt Beſuch, ſo werden die Kinder 
vorgeſtellt, und dann mülſſen fie verſchwinden. 
Eine Paradevorführung, wie ich ſie vielfach in 
holländiſchen Familien vorfand, ift hier nicht an⸗ 
gebracht. Die Eitelkeit bekämpft man am beſten 


Werk, und eines Tages erhält er einen anonymen 
Brief, in dem die Schreiberin kundtut, fie jei 
in den Dichter raſend verliebt, beſchwört ihn 
aber, ihr Amen zu reſpektieren. r junge 
Attache erkennt, daß der Brief aus Bern kommt, 
und nichts hält ihn ab, nach dorthin zu reiſen. 
Er erbittet ein Rendezvous, zu dem — oh 
Schreck — eine ältere Dame erſcheint. Er iſt ent⸗ 
ſetzt, und als ſie dies merkt, gibt ſie ſich als Zofe 
aus, die von ihrer n Herrin geſendet wurde. 
amina und Kammerfänger Maikl als verläg, Er verlangt ſtürmiſch zu dieſer geführt zu wer⸗ 
icher Tamino, bejonders hervorzuheben in der den, aber au dies iſt, nach Ausſage der Zofe, 
Bildnisarie. Die Aufführung wurde von Kapell- ganz unmöglich, denn ihre Dame hat einen ſchreck⸗ 
meiſter Reichenberger vortrefflich geleitet. ie lich eiferſüchtigen Freund. Nach vielen dle Joe 
jährli erſchien Ri als Gaſt⸗ ten Szenen erreicht er es dann doch, daß die Zofe 
alljährlich, erf chard Strau fi ) 
dirigent an unſerer Oper, er eröffnete feine ihm verſpricht, eine 3 185 den 
Tätigteit mit dem Rosenkavalier, herzlichſt be⸗] Abend zu ermöglichen. In 95 iſt natür⸗ 
grüßt vom Publikum, das ihm großen Beifall lich Zofe und Dame eine Perſon, die das f 
ollte. Die Marſchallin fang Cläre Born, ganz Lügengewebe im letzten mon nur aus Angit 
Later end wär Eliſabel Schumann als vor dem Freund und aus Eitelkeit, da ſie doch 
ofie. as Haus war dicht hejekt, und es gab — 5 zu den bejahrten Jahrgängen zählt, vorge⸗ 
einen ſtimmungsvollen Abend. In „Aida“ gab täuſcht hat. Nun ift aber guter Rat teuer, und 
es zwei Gäste; Frl. Cleve und Herr Giovanni die ie ganze Situation zu retten, übernimmt 
Pannegaſſer. Alles in allem tein erfreulies |. „eigene Tochter die Rolle der anonymen 
Ereignis. Frl. Cleve hat wohl eine ſchöne an onen. Eine heitere Szene folgt nun der 
Stimme, aber unſer ER — Haus kann ſie un⸗ ersten & br Attaché hat ſich natürlich auf den 
möglich füllen. Ferner wäre der Dame drin⸗ en Blick in die Tochter verliebt, und die eigene 
gendſt E raten, eine Kur zwecks Reduzierung 
ihres Gewichtes zu machen. Man geſtattet ja 
einer 2 Sängerin eine gewiſſe Fülle, 
aber hier iſt dieſes Maß bei weitem überſchritten. 
Auch Herr Pannegaſſer hat ein ſchönes Material, 
aber distutabel ift ſeine Leiſtung überhaupt nicht. 


Wiener Theaterbericht. 


Maria — ” ſang in der Staatsoper eine ihr 
wohl noch neue Partie, und zwar die Königin der 
Nacht in Mozarts unnergängliüier Zauberflöte, 
Ihre Stimme leuchtet in klingender Koloratur 
und mit müheloſer Bravour erklimmt ſie die 
höchſten Regionen. Sie ift wirklich eine Sän⸗ 
gerin großen Stils, die ihre edle Stimme zu 
vollem Siege führen kann — Frau Achſel als 


anze 


Mutter, die Zofendienſte leiſten muß — fie ſer⸗ 
viert zum Beiſpiel bei Tiſche — muß erleben, 
daß am Schluſſe das junge Paar miteinander 
durchbrennt, nicht ohne einen Brief zurückgelaſſen 
zu haben, in dem das Mädchen mitteilt ſich ür 
die 1 geopfert zu haben. 


Ausgezeichnet 
wurde gespielt, beſonders 


Abgeſehen davon, daß der Stimme jede Kultur -R t. Wagener war glän⸗ 
8 end; ſie tollt durch das S üd, aber auch rührende 
fehlt, ſo leiſtet er ſich in taktlicher inſicht anz öne voll Liebreiz und Zauber ſind ihr nicht 


unglaubliche Freiheiten. Daß das Nilduett ſamt 
Finale anſtandslos beendet wurde, iſt nur der 
großen Kunſt des Kapellmeiſters Heger zu danken, 
der da ſchreckliche Dinge gutzumachen hatte. 


Im Burgtheater wird für Anfang Januar eine 
Neuinſzenierung des feit Jahren nicht geſpielten 
Luſtſpieles „Die Journaliſten“ von Freytag vor- 
bereitet. Den Bolz ſpielt Herr Hartmann. Im 
Akademietheater kam als Weihnachtsnovität 
„Die Frau in der Wolke“ von Rudolf Lothar 
und Alexander Zernet-Holenia zur Aufführung. 
Das amüſante Luſtſpiel fand reichen Beifall. 
Ein junger Attaché ſchreibt in ſeinen e 
Mußeſtunden unter einem Wenn des „Romane 
— „Die Frau in der Wolke“ ijt ſein berühmteſtes 


fremd. Herr Bettac war als Attache ganz ent- 
züdend, ſein legerer Ton und ſeine ſympathiſche 
Natürlichkeit nahmen das Publikum ſofort ge⸗ 
fangen. Ferner noch die age Thaller, Hen- 
nigs und Heim. Is Zofe und Mutter ſchuf 
Frau Albach-Retty eine ihrer Glanzleiſtungen. 
Das Stück gefiel ungemein, und es gab reichen 
Applaus. „ 

m Theater in der Joſefſtadt geht in den näch⸗ 
tes Tagen ein auf ſechs Abende berechnetes Gaſt⸗ 
ſpiel über die Bretter. Es gelangt die Revue 
„Es liegt in der Luft“ von Marcellus Schiffer 
zur Aufführung. 


Im Theater a. d. Wien hat man nach Be⸗ 


* 
x 


endigung des Reinhardtſchen Gaſtſpieles „Arti⸗ 
ften“ wieder die Operette „Die Herzogin von 
Chicago“ mit Hubert Mariſchka in der Tenor⸗ 
partie aufgeführt. Die Damen Coty, Holzſchuh 
und Fritz Steiner teilten ſich mit in die Ehren 
des Abends. 

In der Komödie erlebte das Luſtſpiel von Leo 
Lenz „Das Mädchen aus der Fremde“ ſeine UWr- 
aufführung. Ein flottes, nettes Stück, in dem 
ſich beſonders Lotte Mosbacher und Kurt Dehn 
auszeichnen. 

In den Kammerſpielen die neue Revue „Flirt 
und Jazz“ von Fritz Grünbaum und Karl Far⸗ 
kas. Grünbaum hat die Hauptrolle, und er ver⸗ 
ſteht es e das Publikum in Atem 
a halten, Außer ihm nos eine Reihe erft- 
laſſiger Künſtler, vor allem die Tänzerin Dora 
Düby, dann Gret! Hornik als Trägerin der weib⸗ 
lichen Hauptrolle. Herrmann Leopoldi, Kotany 
und Gujtan Wilfan, ferner die Kammerſpielgirls 
ehr anmutig und feſch. Ein vielverſprechender 

auererfolg. 

Das Johann Straußtheater brachte ſeine dies⸗ 
jährige Operettennopität „Hochzeit in Holly- 
wood“ von Oskar Strauß Etre glänzenden Auf⸗ 
führung. Die Muſik von Strauß iſt, wie ſtets, 
e ee und IB, feſch un a) zu⸗ 
gleich, mehrere Geſangsnummern dieſer Ope⸗ 
rette werden bald e Popularität beſitzen. 
Als Trägerin der weiblichen uptrolle berief 
man BON 8 von der Staatsoper aus 
Berlin, und es ein 5 Wiederſehen 
mit dem Wiener Publikum. argit Suchy iſt in 
all den Jahren, in denen ſie den Wiener Thea⸗ 
tern fern blieb, noch ſchöner und verführeriſcher 
geworden, und In 2 55 fih mit ihrer geiſtung 
ofort in die erſte Reihe der Wiener Operetten⸗ 
. Manfred Koempel iſt ein ſehr 
e 


er, eleganter Operettentenor, dem es nur an 


Stimme fehlt. Walter Slezak und Marianne 

Kupfer gaben ein herziges zweites Paar ab. Es 

gab Blumen und Beifall in reicher Menge. 
Gerda Maria Waldner. 


— . — 


Luſtige Geſchichten aus Düren e 
Fritzchen ſieht zum erſten Male den Voge 

Strauß und fragt: „Mutti, das iſt wohl die Re⸗ 

kordlegehenne aus dem Wettlegehof. 


In den Wiger Jahren erhielt ein Brieſſchreiber 
aus P. einen abgeſandten Brief mit folgendem 
amtlichen Vermerk zurück „Adreſſat nicht zu ers 
mitteln. Mit Hilfe der Ortspolizei: verſtorben.“ 

* 


Meine Aufwartefrau erzählt mir, wie ſchlimm 
es ſei, in der Nähe des Pregels zu wohnen. Der 
Geruch ſei kaum auszuhalten. ; - 

„In der pre 5 ſagt ſie, „haben wir ſtets die 
Fenſter auf, und es ſtinkt ſo, als wenn ſie immer 
zugeweſen wären!“ 


Redeblüte bei der Generalverſammlung eines 
Raiffeiſenvereins: Der Warenverkehr iſt unſer 
Wickelkind, auf dem wir noch viel herumreiten 
müſſen! 


Oſtpreußiſche ländliche Ball⸗ 
$ geſpräche. 
„Freilein, kennen ſe den „Gang nach dem 
Eiſenhammer? 
„Nein, wir können ja mal da lang gehn!“ 


1. E tanzen je Jazz?“ 
(Aus der „Georgine“) 


„Nein — ſpäter! 
— ErDͤ Ze 
Kunft und Wiſſenſchaft. 

Uraufführung in Braunſchweig. Chriſtopher 
Marlowes „Tragiſche Geſchichte des Doktor Fauz 
ſtus“, das nachweislich erſte bedeutendere Fauſt⸗ 
drama, das der Vorläufer Shakeſpeaxes verfaßt 
hat, wurde als Einleitung des Goethe ⸗Leſſing⸗ 
& res in Braunſchweig (Kammerſpiele) in 

ſerwinkas Bearbeitung und ee zum 
erſten Male aufgeführt. Das Bühnenbild hatte 
Bert Hoppmann entworfen. Dank der plaſtiſchen 
Ausarbeitung der zum Teil noch allegoriſch ge⸗ 
ſehenen Gestalten und der ſehr ſtraffen und 
dramatiſch belebten Regie und Darſtellung fand 
dieſes Vorläuferdrama „Fauſt“ nicht nur hiſto⸗ 
riſches, jondern lebendiges Intereſſe des Publi⸗ 
kums. Der Aufführung folgte eine wohlgelun⸗ 
gene Vorführung des „Puppenſpiels Fauſt“ auf 
der Marionettenbühne des Landestheaters nach 
Hans Fitzners Leitung. — Im Verfolg der Zelt: 
ſpiele anläßlich der Jahrhundertſeier der „Kauft“ 
Uraufführung in Braunſchweig find die Auf äh⸗ 
rungen weiterer verſchollener Fauſtdichtungen, 
wie Klingemann, Lenau, Grabbe, vorgeſehen. 


* Poſener Tageblatt = 


lauerſtraße. Alle bisherigen Bemühungen, ſein 
Verſchwinden aufzuklären, haben ſich als nutzlos 
erwieſen. 

X Blutiger Ausgang einer Kneiperei. Sonn⸗ 
tag abend kamen in das Lokal „Sielanka“ in der 
Eichwaldſtraße mehrere Arbeiter, darunter der 
19jährige saei Nowak aus der ul. Sw. Waw⸗ 
rzynca 94 (fr. Lorenzſtr.), der enf dem Wege zum 
Vüſett verſehentlich einen Gaſt Kae Das 
war das Zeichen zu einer allgemeinen Schläge: 
rei, die fih aus dem Lokal auf die Straße über⸗ 
trug. Nowak erhielt von dem „Angeſtoßenen 
einen Meſſerſtich in den Oberſchenkel, der die 
Schlagader traf und den Tod des Verletzten im 
Stadtkrankenhauſe zu Folge hatte. Der Au 
rige e e elns pui he 
wunde, der 19jährige Joze rniak e 1 A ( N ) 
Meſſerſtich in den Algen in Täter Klobu⸗ Grüntirch und Grünweiler haben ſich auf eine 
eee e ee e e 

i i eiſterfrau | 9. r den k ara, { 
0 ERRA NN y 
abend auf den Autobus vor der Apotheke in hier keine geſchloſſenen Dörfer gibt. — Auch in 
Glöwno. Plötzlich überfiel fie ein Strolch und | Unferer Gegend berrſchte die Grippe ſehr jtart; 
entriß ihr eine Attentaſche mit 1300 Zloty und gange . lagen an e . 
mehreren Schlüſſeln. Die Verfolgung des Räu- | Set. Es ift fogar ein Todesfall infolge der 
bers war erfolglos; man glaubt, ihm aber auf Grippe zu verzeichnen. Jetzt iſt die Krankheit im 
der Spur zu ſein. Die Ueberfälle in Glöwno, Abnehmen begriffen. ; 
wie der „Kurjer“ ſchreibt, mehren fih in gerade: | “ Jnowroctaw, 14. Jan. In Ofiet Wielki 
zu erſchreckender Weiſe. (k. 1 vg eine a enge 

: 5 s Trams ein a zur e ge racht, as 

X, Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der keinen Schwanz hat. Ganf ſſt das Kolb 
normal. 
„. Kempen, 13. Januar. Spurlos ver- 

ſch wunden iſt jeit dem 4. d. Mts. der 67jäh- 
rige Józef Lennert aus Piaſti, der nach dem 
Dorf Biedawki ging, um Stiefel abzuholen und 
bisher nicht zurückgekehrt ijt. Man befürchtet, 
daß er im Schnee umgekommen iſt. 

* Krotoſchin, 13. Januar. In der Nacht zum 
Dienstag 1 gegen 2 Uhr die Scheune 
des Landwirts ee aus Benice. Die Urs 
achen des Brandes find unbekannt. Von Brän⸗ 
en dieſer Art ijt das Koſttaſche 9— 5 in den 
letzten Jahren wohl fünf- bis ſechsmal heimge⸗ 
ſucht worden. 

Liſſa i. P., 14. Januar. In Koronowo 
warf ſich der 42jährige Telesfor Sp yhaljti 
vor den Zug und wurde totgefahren. 
Nervenüberreizung ſoll der Grund geweſen fein. 

„Mogilno, 9. Januar. Vor der hieſigen Mol: 
terei hielt ein Auto, deſſen Inſaſſen 3 Itr. 
[Butter ſtahlen und lc entfernten. Er⸗ 
mittelt wurden die Diebe erſt bei einem zweiten 
Diebſtahl, als ſie dem Gärtner Kaſpro w J2 
2 Flinten und einen größeren Geldbetrag ſtahlen 
Es iſt dies ein ehemaliger Wirtſchaftsbeamter 
Sonnenberg und ſeine Söhne. 

*Neutomiſchel, 14. Januar. Geſtern abend 
brach gegen 8 Uhr in dem Olejniczakſchen 
Hauſe am Alten Markt Feuer aus, das 
früher Frl. Kurtz gehörte und in dem ſich jetzt 
das Konfektionsgeſchäft von Tomczaf befand. 
Obwohl das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, war 


* Dirſchau, 8. Januar. Den Bahnhof paſſierte 
wieder ein Auswanderertransport von 
zuſammen 355 Perſonen, deren Ziel Kanada 
war. Sie wurden vorläufig nach dem Auswan⸗ 
dererlager in Neuſtadt abgeſchoben. 


* Graudenz, 8. Januar. ‚Am Montag wurde 
der Polizei gemeldet, daß ſich der Unterthorner⸗ 
frape 26 wohnhafte 23 Jahre alte Arbeits: 
loſe Antoni Saborny durch Erſchießen 
das Leben genommen hatte. Das Motiv 
der Tat dürfte in Lebensüberdruß infolge der 
Beſchäftigungsloſigkeit zu ſuchen ſein. y 


* Graudenz, 10. Januar. Ein Unglüds» 
fall ereignete fih am Mittwoch W 
dem Trinkekanal. Zwei Knaben und ein Mäd⸗ 
chen, die ſich mit Schlittenfahren vergniigten, 
wagten fih in der Nähe der Badeanſtalt auf die 
Eisdecke. fee e dieſe durch, und alle 


eingeleiteten Unterſuchungen der Polizei waren 
von Erfolg gekrönt. Der genannte B. konnte 
eben werden, ſowie die beiden anderen, am 
Ueberfall beteiligten Perſonen. Es ſind dies 
Walter Haak und Edmund Kocikowſki. Sie 
gaben ſchließlich den Ueberfall zu, und zwar 
wurde Bobbe als Haupttäter feſtgeſtellt, der den 
Plan in der Hauptſache ausgeheckt und auch aus- 
geführt hat. Etwa 450 zt, die B. bereits unter 
die drei Beteiligten verteilt Hatte, konnten dem 
Ueberfallenen wieder zurückerſtattet werden. 


Grünfließniederung, 14. Januar. Durch die 
r ane große elektriſche Ne 
ie unſeren und die benachbarten Kreiſe mit elek⸗ 
triſcher Kraft verſehen foll, hat auch . Ge⸗ 
end Aus ig auf Licht⸗ und Kraft⸗ 
nſchluß. Die Gemeindeverſammlungen von 


dadurch, daß man ein eitles Kind nie wegen 
ſeiner körperlichen Eigenſchaften oder ſeiner 
Kleidung lobt, auch ſoll man es nicht beachten. 
Den Launen des Eigenſinnes begegnet man, in⸗ 
dem man die ſtrengſte körperliche Strafe der Tat 
ſofort auf dem Fuße folgen läßt. Bekanntlich hat 
die geiſtige Beſchäftigung einen großen Einfluß 
auf die ganze Entwicklung des Menſchen. Man 
ſoll den Kindern daher nur Bilder und Puppen 
von äſthetiſchem Wert geben, die ihnen den Ab⸗ 
ſcheu vor dem Rohen, Gemeinen, Anſittlichen 
und Unſchönen für das ganze Leben lehren. Ehr⸗ 
furcht muß das Kind auch vor den Dingen haben, 
die man ihm gibt. Aus dieſer Ehrfurcht muß 
ſchon rechtzeitig eine tiefe Dankbarkeit gegen die 
Eltern entſtehen. 8 „ Derdau. 
P —— 


X Störung des Fernſprechverkehrs. Die Po- 
ſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: gen ſtarken Fro⸗ 
tes und indes in der Nacht zum 13. 
d. Mis. find zahlreiche e 
leitungen geſtört worden. o ſind augen⸗ 
blicklich er die Verbindungen mit Katto⸗ 
witz, ratau, Lemberg, Graudenz, 
Bromberg und teilweiſe mit Warſchau 
Die Direktion hat alles a eboten, um den nor⸗ 
malen Fernſprechverkehr Inellſtes wiederher⸗ 
zuſtellen. 


drei Kinder ſtürzten ſamt dem Schlitten 
ins WVaſſer. ährend die beiden Jungen von 
einem vorbeikommenden Herrn herausgezogen 
werden konnten, gelang es nicht, das Mädchen, 
die achtfährige Wladyſlawa des Poft: 
unterbeamten Zigtarſki, zu retten. 


* Strasburg, 8. Januar. Am Sonntag nachts 
2 Uhr wurde im hieſigen Café Briſtol ein Sol⸗ 
dat, der ſich die Uniform eines Haupt⸗ 
manns angelegt hatte, verhaftet. Der „Here 
Hauptmann“ war erſt etwa eine halbe Stunde 
im Cafe anweſend, als ihn bereits das Unglück 
traf, von zwei Offizieren des hieſigen Regiments 
erkannt zu werden. Eine vorübergehende Pas 
trouille führte ihn ins Arreſllokal. 


—.......—..?᷑᷑ an 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
der düngerſtreuer „Original Voß“. 


Mit Rückſicht auf die weite Verbreitung der 
künſtlichen Düngung ſind bei den Landwirten 
ganz bejonders Malinen eſucht und beliebt, 
die Aae das zeitraubende Ausſtreuen des Dün⸗ 
5 von Hand abnehmen. Nicht alle Dünger⸗ 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet 
morgen, Mittwoch, nachmittags 6 /, Uhr ftatt. 
hre Tagesordnung umfaßt 12 Punkte, dar- 
unter Wahlen, Interpellationen und einige in 
at 3 Sitzung unerledigt gebliebene Gegen⸗ 
nde. 


treuer haben die in ſie geſetzten Erwartungen er⸗ 
üllt. Manche ſtreuten fehlerhaft, mitunter ein⸗ 
jeitig und lückenhaft, andere wieder waren bei; 
Regenwetter vielfach nicht zu gebrauchen oder 


X Perſonalnachrichten von der Univerfität. 
Der „Kurfer“ ſchreibt: „Wie wir erfahren, haben 
fünf Mitglieder des ſogenannten Kleinen Se⸗ ma 
nats der Bief en Univerjität ihre Demiſſion ein- 
ig Es jind dies: der Rektor Niezabi« 

owjki, der Prorektor Groch malie i, der 
Dekan der Be olitiſchen Fakultät Prof. 
Bojjomwjti, der Dekan der humaniſtiſchen Fa⸗ 
— on ymie 9 0 ei È 1 ie an der 
andwirtſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Fa⸗ 
kultät Prof. Ae e 8 

X Perſonalnachricht. Zurückgetreten von ſei⸗ 
nem Poſten als Syndikus der renbörſe iſt der 
Rat Dr. Zygmunt Glowacki und iſt als 
8 Landesrat bei dem Staroſtwo Krajowe 
Landeshauptverwaltung) eingetreten. ; 

X Todesfall. Geſtorben ve am 11. d. Mts. im 
56. Lebensjahre der Gneſener Ehrendomherr 
Johann Hohmann, Propſt in Sobotka. 


X Falſche 20⸗Zloty⸗Banknoten im Umlauf. 25 
den — 5 Tagen wurde das Falſifikat einer 20- 
Zloty⸗Banknote mit dem Datum des 1. März 
1926 feſtgeſtellt. Die Fälſchung iſt aus anderem 
Papier als die Originale hergeſtellt. Das Waſſer⸗ 
zeichen, mit Fettfarbe ausgeführt, ift zu ſehen. X Vom Wetter. Heut, Dienstag, g 
gne das man die Banknote gegen das Licht hält. | waren bei wolkenloſem Himmel zwölf rad 
eiter fehlt auf der eng der ſeledingrüne Kälte. 


Untergrund, Die Aufſchriften „Bank Polſki“ und 
„Dwadziescia Gotoch, zeigen undeutliche Kon⸗ a ey 46.8. Mita K und 1 1 Pe 


turen. Der übrige Druck ijt ungleich und ver⸗ 
iſcht. Die Ziff X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
5590 Die Ziffern der Nummern find dicker und trug heut, Dienstag, früh . 0,08 Dieter, wie 


öher als die des Originals. ie graphi 

usführung des Falſifttakes ift fo ungeſchick 46 geſtern früh. 
man es leicht erkennen kann. X Nachtdienſt der Aerzte. In . 

X Der Männerturnverein Poſen bittet uns, wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereits 
mitzuteilen, daß die Eintrittskarten zur Feier — 5 der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
feines 68. Stiftungsfeſtes am nächſten traße), Telephon 5555, erteilt. a 
Sonnabend, 19. Januar, bereits im Vorver auf 
bei Herrn Seellger, St. 5 43, zu 
haben find. Gäſte dürfen durch Wi tglieder nur 
nach vorheriger Anmeldung 1 werden. 

X Spurlos verſchwunden iſt feit "rg nach⸗ 
— 9 der 28 Jahre alte, ſeit wenigen Fahren 
verheiratete Mackiewicz, ein Bruder des 
gleichnamigen Deſtillateurs M. aus der Bres⸗ 


———.—.— nenn] 
Nützliche Bücher 


für Selbſtbelehrung = Selbſtunterricht 
à 4 


3 0 
ſogleich Lieferbar: 
Bachmann: Einfache Buchführung. 
Bachmann: Doppelte Buchführung. 
Bachmann: nah Handelskorreſpondenz. 
Su : Buch der Vorträge. 
Buſch: Geſellſchaftsſpielbuch. 
eller: Gut eng 
eller: Gut Franzöſiſch. S 
Flatow: . und Hochzeit. 
Flatow: Silber⸗ und Goldhochzeit. 
uchs: Der kleine Rechtsanwalt. 
uchs: Kauf von Häuſern und Geſchäften. 
eld: Obſtbau⸗ und Obſtweinbereitung. 
a Einmadetunjt, : 
Kraft: Tiſchdecken, Serviettenbrechen. 
Schramm: Richtiges Benehmen. 
Schulze: Gut rechnen. 
Uebelacker: Gut Deutſ 
Uebelacker: Geſchäftsbrieſſteller. 
Uebelacker: Brieſſteller für Liebende 
Uebelacker: Muſterbriefſteller. 
reund: . Schach pet 
Bachmann: Schachſpiel. 
Bade: Stubenvögel. 
Ferner à 2 Zloty 70 Groſchen. 
Held: Blumenpflege im Zimmer 
Bade: Der Kanarienvogel. 
Wolter: Reichskurzſchrift. 
Alexander: Rundſchrift. } 
Bühler: Lehrbuch der m. u a. m. 
Nach auswärts mit Portozu 99 
u Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchh ndlun 
ma Drularnia Concordia Sp. Atc., Ponai, 
| Zwierzyniecka 6. 


„Voß“ zur Arbeit geſtellt. „Voß“ zwecks Neinigun 
und Entleerung geöffnet 

wieſen Mängel auf, die ein intenjives Arbeiten 
beeinträchtigten. ee Erfahrungen, die 
nan aber im Laufe der Zeit mit den verſchie⸗ 
denſten Düngerſtreuerſyſtemen gemacht hat, führ⸗ 
ten dazu, immer neue Verſuche aufzuſtellen. Einer 
n eine etting des Hauſes kaum zu denken. . N — 1 7 % 
Einſchlagen ee Beulen, Tür und des ut ow (Medlenburg) ſein. Dieſe Firma hat 
Schaufenſters konnten noch einige Gegenſtände Zen dem Jen Ih 80 n ie 
gesch weft pate” fia e el 22 indlüchen Adage treuer „Driginal Beh“ im Wo. 
in Da 115 $ dae Zu ban Steat ia Pre ell 1928 eine Neukonſtrüktion geſchafſen, die im 
froren waren Onate erſt nach toftönvem Zelte ihrer Arbeitsweiſe den höchſten Anforderungen 
luft mit der Lö b N gerecht wird. Beſonders hervorzuheben iſt bei 
verlust mit der Lochung begonnen werden. Auch dieſem Syſtem die Möglichkeit einer Reihen⸗ 
die Nachbargebäude von Rauch und Linke be⸗ düngung als auch der Breitdüngung. Die Um⸗ 


fanden ſich bei dem herrſchenden Winde in gro⸗ Mor : A 
ber Gefahr, erlitten jedoch glücklicherweiſe keinen Relung auf Neihenſtreuung HE Ler Dae, Kuge 
4 dſchad Each wechſein der Stachelwellen für beide Streuarten 
größeren Brandschaden. Das Oleiniczakſche Haus einzurichten. Die Maſchine ſtreut von Radſpur 
iſt aber py: niedergebrannt und der Mieter, bis Radipur und fährt Drillmaſchinenſpur. Für 
Tomczaf, hat nur wenig von ſeinem Beſt alle Düngerarten, wie Kalt, Sunerphosnhet Kalk⸗ 
ſtickſtoff, überhaupt für alle ſtaubfeinen, klebrigen 
und körnigen Düngerſorten wird nur ein Streuer 
verwendet, der die feinſte Düngerverteilung in- 
unübertroffener Weiſe erzielt, weil der Dünger 
zwangsläufig durch einen äußerſt genau einſtell⸗ 
baren Streuſchlitz herausgebracht wird. Diejer 
Amſtand fällt beſonders bei der Vertilgung des 
Hederichs ins Gewicht. Beim 1 Voß“ 
find zum Einſtellen der Streumenge Wechſelräder 
nicht erforderlich, da die Maſchine auf jede Streu⸗ 
menge von 10 Kg. Harnſtoff bis zu 7000 Kg. Kalk 
pro Hektar nur Dur einen Stellhebel reguliert 
zu werden braucht. Aeußerſt vorteilhaft ijt eine 
automatiſche deen angebracht, 
welche bei verhärteten Ungerklumpen oder 
Fremdkörpern im Dünger das Getriebe ausſchaltet 
und auf dieſe Weiſe die Getriebeeinrichtung gegen 
Bru nr Die Reinigung der Maſchine ijt in 
lürzeſter Zeit möglich. Man braucht nur ein 
paar Schrauben zu löſen, klappt eine Seitenwand 
ab und nimmt die Walze heraus. Um den 
Düngerſtreuer reſtlos auszunützen, kann der „Oki⸗ 
ginal Voß“ mit Vorderwagen (214 und 3 Meter 
breit) mittels wenigen Handgriffen für Ein⸗ 
ſpännerantrieb ohne Vorderwagen zur Schonung 
der Saat bei den und Soderi vertil⸗ 
gung umgeſtellt werden. Beim „Orignal Voß“ 
beſteht ferner die Nögliifeit, auch mit halber 
1 zu ſtreuen. Es tann eine Hälfte der 
Maſchine ausgerückt werden, weil bei den grö⸗ 
beren Breiten der Antrieb von beiden Fahr: 
kädern getrennt erfolgt. Dadurch wird bei 
iömelen Reſtſtreifen ein doppeltes Streuen ver: 
mieden. 


Das Mate Gewicht des Düngerftreuers und 
die Vermeidung eines Kegelgetriebes macht es 
möglich, daß als Zugkraft ein Pferd bis zur reite 
von 3 Metern und zwei Pferde bis 4 Meter brei“ 
ten Maſchinen genügen. g in bie ijt noch, 


Drews, Górna Wilda 116 t ) 
8 handelt ſich um einen Magiſtratsbeamten) 
u einem En im an dee ge Ne- 
5000 zl; zum Schaden 5 s| 
— Sadowej“, ul. 1 10 hot kirch⸗ 
ee im Hauptpoſtamt ein photographischer 
pparat im Werte von 600 zł; einem Tas ‚bes 
Trawinſki, sw. Wojcieh 31 (fr. St. Adalbert: 
ſtraße), aus der Wohnung ein rn? im 
Werte von 1000 21; einem Andrzej Piokies 
aus Kobylepole in der Frühſtücksſtube der Hugger⸗ 
brauerei ein Herrenfahrrad, Marta „Wanda“. 


gerettet. Auch Bargeld in Höhe von etwa 110 
Zloty iſt dem Feuer zum Opfer gefallen. 

ia ETTE 14. Januar, Am Freitag ers 
hängte ſich in Czeſkie Nowe die 25jährige, 
nic fi ganz normale Landwirtstochter Lina 

E ſt e r. N 

* Djteowo, 14. Januar. Unjere Stadt hat im 
Dezember v. Is. 57 Geburten, darunter 2 Totge⸗ 
burten, 10 Todesfälle unter 14 Jahren und 20 
Todesfälle über 14 Jahren zu verzeichnen. In 
der Zeit vom 1. 1. bis 5. 1. d. Is. iſt ein Fall von 
Tuberkuloſe (Schwindſucht) mit tödlichem Ausgang 
1 worden. — Der an der Bahnhofs und 
zützowſtraße belegene, Frau Sowin j ta, Wojen, 


xX dienſt der Apotheken vom 12. bis 19. 
E M g 92 1 ih ad An ee ra ibat Yóls 
Adler⸗Apotheke, Stary Ry⸗ 

net 41, St. . Ratajczaka 12; 
eke ul. Mickie⸗ 

azarus: Apotheke am Botaniſchen 
; Wi da: Kronen⸗Apo⸗ 


S 

Nan irnbaum und Samer zuſammen. Wie 
der Stadt⸗ und Landbote“ in Birnbaum ſchreibt, 
iſt das Stück in Birnbaum und Pinne mit 


22.45 bis 23.15: allplattentonzert. 23.15 bis 
2 eg popen Beifall aufgeführt worden. Daraus 


24.15: Sinfoniekonzert. 
— 


Raja C o rych ee yrk ' 
5. Pat infölge der Unſtimmigkeiten zwiſchen der 
arite angeiellt die Teit Dem 10, 6. Mis 

rte angeſte Wir ; 
in 2 Räumen der Krantentaffe PAE 

+ Bromberg, 14. Januar. Ein Rau bü ber: 
fall murde ie te um 10. d. Mis. in 
der Bihnkenhoffſtraße ausgeführt. Dort befand 
ig gegen 12% Uhr nachts der Techniker auf 

å 


Stü 91 hat. Es iſt zu erwarten, daß 
die Auff 


* Wirſitz, 11. saniar. In Weißenbur 
verübte der 7 i ge Förſter der ſtagtlichen For 

an Breuer Selbſtmord dur rſchießen. 

äusliher Unfriede ſoll, dem „Kurjer“ zufolge, 
der Grund der Verzweiflungstat fein. 


— — ) 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Dirſchau, 8. Januar. Heut hat der neue 
Staroſt, Obert Stach o wfki, in der hieſigen 
Staroſtei die A ee ü ber nom⸗ 


daß der „Original Voß“ auch in hügeligem Ge⸗ 
lände ſpielend leicht von zwei Pferden gezogen 
werden kann. Seine Steuerung fällt hier genau 
jo regelmäßig wie im ebenen Gelände aus, 

Die Bayerische e e für landwirtſchaft ⸗ 
liches Maſchinenweſen in 7 an b. Mün: 
en ſagt in einem Bericht, daß der Kunſtdünger 
ſtreuer „Original Voß“ beim Streuen der ver⸗ 
ſchiedenſten 7 en (auch der feuchten und 
brodigen) ouf der, Wieje und Sahrprüfftend 
eine gute, gle 1 5 Verteilung ergeben habe, 
und zwar ſowohl bei Breit⸗ als auch bei Reihen: 
streuung. Eine Brückenbildung oder Verſchmie⸗ 
ren ſei bei der Prüfung nicht eingetreten. Die 
Reinigung und Entleerung ſowie die Umſtellung 
ful n ijt leicht und bequem durchzu⸗ 

führen. Der Kraftbedarf iſt gering, die Aus > 
rung der Maſchine zweckentſprechend. Brüche "1 
traten nicht ein.“ 


tucki, Brenlenhoffſtraße 5 wohnhaft, a 
dem Heimwege. Plötzlich wurde er von dre 
Männern überfallen. Er erhielt von 
einem einen heftigen Schlag ins Genick, ſo daß 
er zu Boden ſtürzte. Dann kniete einer der 
Banditen auf ſeine Bruſt und entriß ihn, während 
er mit einer Hand dem Ueberfallenen den Mund l übernom 
zuhielt, die Brieftaſche mit 500 zi, worauf die men. Der bisherige Staroſt, Dytliewic „ift in 

emden entflohen. — Sztucki ab bei feinem | den Ruheſtand verſetzt worden. — Ins Vinzenz⸗ 
2 „krankenhaus eingeliefert wurde die 78jährige 
Frau Przechlewſka von hier, die infolge der 

lätte auf der Straße hinſtürzte und ſich einen 
Beinbruch zuzog. \ 


einem Manne namens Eduard Bobbe, der in 
Moskau gebürtig iit, gezeigt habe. Die ſofort 


Die Koniunkturentwicklung 
in der polnischen Holzindustrie. 
Die Aussichten der Holzausiuhr. 

f@hiaderholt aus der beschlagnahmten Nr. 11.) 
standen im Zeichen eines 
Maisonmässigen Stillstandes im Rundholzgeschäft, ge- 
Wissen Schwierigkeiten im Absatz des teuer produ- 
Schnittmaterials 
trukturänderung des polnischen Holzexports. Die in 
ser Zeit regelmässig beschränkte Zufuhr von Roh- 
Material an die Sägewerke war im laufenden Jahr 
‚Noch um 20 Prozent niedriger als im Vorjahr. 
undholzpreise zeigten sinkende Tendenz; die Preise 
für kieferne Säkxeklötze, 
Öchststand erreichten und die Preise des Jahres 
1927 durchschnittlich um 54 Prozent 
3enkten sich von da an stetig und waren im August 
nur noch um 1,7 Prozent höher als im Durchschnitt 
Sie erreichten damit eine Höhe, wie 
Sie zu Beginn der Hausse im November 1927 bestand., 
Die Sägewerke schnitten das in der Wintersaison 
in erheblichen Mengen und zu sehr hohen Preisen 
erstandene Rundholz ein. 
der Sägewerke hielt sich im allgemeinen auf dem 
f Auch die Zahl der Arbeits- 
Stunden, die in den ersten 9 Monaten des Jahres 1928 
erreicht wurde, ist fast die gleiche geblieben. 
der um 384 000 t grösseren Schnittholzausfuhr werden 
die -für den Inlandsbedarf am Jahresende noch ver- 
fügbaren Schnittholzmengen erheblich höher einge- 
Ob der Inlandsmarkt diese 
ngen verbrauchen wird, muss bezweifelt werden. 
Der diesjährige Baubetrieb hat nur einen relativ ze- 
tingen Mehrbedarf an Schnittholz gebracht. 
nn auch bei verringerter Nach- 
Das Fehlen ge- 


D Die Sommermonate 


grundlegenden 


die im Februar 


des Vorjahres. 


Beschäftigungsstand 


Stande des Vorjahres. 


Schätzt als im Vorjahr. 


Mitte des Jahres ist 
trage ein Preisrückgang eingetreten. 
nauer statistischer Daten behindert zwar das zittern- 
mässize Erfassen der Preisbewegung; man kann je- 
doch ‚annehmen, dass der Preisrückgang sich in den 
renzen zwischen 10—15 Prozent im Verhältnis zu 
dem im Frühjahr erreichten Höchststand gehalten hat. 
ne weitere Preissenkung verhinderte die schleppende 
Tätigkeit der Sägewerke, die zur Vermeidung von 
Verlusten ihre Vorräte in der Hofinung auf einen 
zünstigen Umschwung der 
wiegend nur in kleineren Partien abstiessen, 

Der Umfang der Gesamtausfuhr an Holz unterlag 
einer Verminderung, sowohl unter dem Einfluss des 
als auch infolge der Ab- 


Exportkonjunktur 


beschränkten Angebots, 
Schwächung der Weltmarktkonjunktur. 
der veränderten Bedingungen hat sich stärker auf 
die Ausfuhr von Rundholz, als die von Schnittholz 
Bessere Rundholzsorten, die vorwiegend 
von Deutschland aufgenommen werden, zeigten einen 
Stufenweisen Rückgang der Ausfuhr, 
Schnittholzexport langsam zunahm. Unter den Ab- 
‚Satzmärkten für Schnittholz erfolgte eine grundlegende 
Verschiebung Der englische Markt zeigte für pol- 
nisches Holz im letzten Jahre sehr geringes Interesse. 
Gleichzeitig wuchs das russische Holzangebot in Eng- 
zu wesentlich niedrigeren Pr 
mzufolge um 10—15 Prozent und 


and fielen de i 
— 77 Exporteur jede 


Zum Vorjahr zugenommen. 


Was den Anteil Deutschlands an der 
Bolnischen Schnittholzausfuhr M so entwickelte 
sich dieser im umgekehrten Verhältnis zum Absatz 
Nach England. Der prozentuale Anteil dieser beiden 
Länder an der polnischen Holzausiuhr ergibt sich aus 
nachfolgender Gegenüberstellung: 


Jabr und Quartal Unbearbeiteten Weiches Schnittholz 


errApRm 


Ziffern deutlich hervorgeht, erklärt von selbst das 
Interesse, das Polen an einer Verlängerung des 
deutsch-polnischen Holzabkommens hat. 


den Sägewerken geführt. 
die Konjunktur in der laufenden Saison mitbestim- 
mend beeinflussen wird, ist die Verminderung des 
diesjährigen Rundholzangebotes in Verbindung mit den 
inschlagbeschränknngen in den Staats- 
forsten um 500.000 Festmeter im Verhältnis zum Vor- 
r, dann aber auch die Verschärfung der Bestim- 
gen über den Einschlag in den 
den Raubban der letzten Jahre unterbinden soll. 


Neue Aktiengesellschaften. 


ivatforsten, die 


Genehmigung zur Aufnahme 
keit haben folgende Aktiengesellschaften 
n 


Mill. Ztoty. — 
ow. Handlowe 


eramische 


insbesondere Tee- 


Bracia Kobylanscy Sp. Akc. dla Pr 
Wyrobami Stalowemi), Warschau, 
Zloty. An dieser Gründung sind auch die Industrie- 
werke Grodzisk beteiligt. — F. ü 

beschläge Gebr. 


Kapital 1 Mill. 


Lubert A-G. (Fabryka Okuć 
ch . Bracia Lubert Sp. Akc.), 
500 000 zł. — Elektrotechnische 
Industrie und Handel „Woltar“ 
Handel Elektrotechniezny 
Schau, Kapital 500 000 z 
Zu der von uns bereits vor einigen W 
eldeten Gründung der „G. 
apler- und Blechdruck („Artigraph“ Tow. 
rukarskie na Papierze i Blasze Sp. Akc.) in 
en! Anlagekapital 1 Million Złoty be 


ackungen herstellen wird. 


A.-G. (Przemysł 
We" Sp. 


„Artigraph 


llem Reklame- 


Betrieb soll, um mit dem auf dem polnischen Markt 
vertretenen Auslande erfolgreich konkurrieren zu 
können, mit modernster Technik ausgestattet werden. 
Mit den Maschinenlieferungen wird, wie verlautet, die 
deutsche Maschinenfabrik Augsburg - München betraut 
werden. Den Alleinverkauf der Produkte soll 
die Firma „Ika“ in Krakau übernehmen, die infolge 
des Zollkrieges die Vertretung deutscher Firmen 
niederlegen musste und deren Anregung auch die Neu- 
gründung zuzuschreiben ist. 


— 
Einfärbung von importierten Kleesamen. Der 


Landwirtschaftsminister hat sich an die landwirt- 
schaftlichen Organisationen und die Produktenbörsen 
mit der Frage gewandt, ob es empiehlenswert sei, 
importierte Kleesamen zur Unterscheidung 
der Provenienz einzufärben, um die Landwirt- 


schaft vor Schäden zu bewahren, die dadurch ent» 
stehen, dass: Kleesamen aus südlichen Ländern 


(italien, garn usw.) unter den polnischen Witte- 


rungsverhältnissen nicht gedeihen. Ausserdem fragte 
das Landwirtschafts = Ministerium an, ob eine 
Standardisierung der Kleesamen- 
ausfuhrx ratsam sei, um die Exportpreise zu heben. 
Für den Plan der Einfärbung der importierten Klee- 
samen haben sich die befragten Institutionen bejahend 
ausgesprochen. Der Plan einer Standardisierung ‚wird 
jedoch als verfrüht angesehen, solange in Polen 
entsprechende Einrichtungen für die Reinigung von 
Kleesamen fehlen. Polen sei infolgedessen gezwungen, 
Kleesamen zur Reinigung nach Danzig auszuführen. 
Dagegen sei es nach Ansicht der Landwirtschaft 
empfehlenswert, bei Reimport aus Danzig für 
Rotklee in Dirschau eine genane Kontrolle 
durehzuführen, damit von dort nicht gereinigte Klee- 
samen südlicher Provenienz importiert werden, wie 
dies gegenwärtig vielfach der Fall sei. 

Beendigung der staatlichen Getreidekäufe zur 
Schaffung von Getreidereserven. Der Ankauf von 
Weizen für die staatlichen Getreidereserven, der ur- 
sprünglich mit 600 Waggons angesetzt war, wurde 
um weitere 200 aggons erweitert. Nun- 
mehr sind die Regierungskäufe zur Schaffung von 
staatlichen Getreidereserven beendet, da die Mittel 
zu diesem Zweck bereits erschöpit sind. Die staat- 
lichen Reserven betragen zusammen 60000 t, wo- 
von 52000 t auf Roggen und 8000 t auf Weizen ent- 


fallen. 

Y Stillstand im polnischen Schnittholzgeschäft. Am 
polnischen Markt für Schnittware herrscht vollstän- 
diger Stillstand, und dies sowohl im Inlands- als auch 
im Auslandsgeschäft. Gleichzeitig lässt sich 
auch eine Verschlechterung der Finanzlage im Holz- 
geschäft beobachten. Wechsel werden mehr als bis- 
her zu Protest gegeben. was deprimierend aui den 
Markt wirkt und der Sägeindustrie die, Eindeckung 
ihres Rohmateriaibedarfs erschwert. Die Lage am 
Rundholzmarkt ist weiterhin ungeklärt. Nach 
wie vor lastet die Ungewissheit über das Zustande- 
kommen des deutsch-polnischen Holzabkommens hem- 
mend aui alle zu treffenden Dispositionen. Im Zusam- 
menhang mit allen diesen Momenten sind die Preise 
sehr wankend und dürften kaum vor Ende Januar 
eine grössere Stabilisierung erfahren, 

Y Die Lage der Bugmöbelindustrie nach dem 
Streik. Der etwa 5wöchentliche Streik in der Bug- 
möbelindustrie ist liquidiert. Es arbeiten wieder 
sämtliche Fabriken. Die Arbeiter forderten cine 
25prozentige Lohnaufbesserung, erhielten aber nur Zu- 
lagen von wenigen Prozenten, da höhere Löhne den 
Export unterbinden würden, auf welchen die Bug- 


möbelindustrie in hohem Masse angewiesen ist. 


Gegenwärtig werden etwa 30 Prozent der Ge- 
samtproduktion im Ausland abgesetzt. Die 
Preispolitik beim Export lässt — nach Ansicht der 
interessierten Kreise — viel zu wünschen übrig. Mit 
der tschechoslowakischen Bugmöbelindustrie, dem 
Hauptkonkurrenten Polens auf dem Weltmarkt, konnte 
bisher keine Verständigung in der Frage der Export- 
preise erzielt werden. 


Märkte. 


Warschau, 14. Januar. Notierungen 


Getreide. 
der Getreide- und Warenbörse franko Warschau im 
Markthandel für 100 kg: Roggen 34.50—35, Weizen 
45.5046, Braugerste 34.5035, Grützgerste 32—32.50, 
Einheitshafer 32.50—34, Roggenkleie 25—25.25, Weizen- 
kleie einfach 26.50—27, dicke Weizenkleie 27.5028, 
Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 49 
bis 50, Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 40—41, Raps 
87—89. Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 14. Januar. An der heutigen Börse 
kam es zu grösseren Geschäften in Roggen und Hafer, 
mit Ausnahme von Mais sind fast alle Produktensorten 
im Preise gestiegen. Stimmung lebhait, Tendenz 
uneinheitl Börsenpreise: Roggen 33.2534 loko 
Podwoloczyska, Roggen loko Waggon Lemberg 35.75 
bis 36.50, Hafer loko Pod. 29.25—30.25, loko Waggon 
Lemberg 31.75—32.75. Marktpreise: Domänenweizen 
loko Pod. 45.50-46.50, loko Lemberg 48-49, Roggen- 
kleie 2525.50, loko Lemberg 25.50—26, Mais 35.50 bis 
36.50, weisse Bohnen 95—120, Buchweizen 37.25—38.25, 
Winterraps 75—77. 

Lublin, 14. Januar. Am hiesigen Futtermittel- 
markt wird die Lage täglich schlechter, da das Ange- 
bot nur sehr gering ist. Notiert wird für 100 kg loko 
Lublin: Süssheu 26, mittleres 20, bitteres 17, Futter- 
am 29, Langstroh 14.50, Presstroh 13. Tendenz sehr 
est. 


Berlin, 14. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 
000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 206—208, März 224,75—225, Mai 234.5—235, Juli 
239— 239.75. Tendenz fest. Roggen: märk. 205—207, 
März 223.75—224.50, Mai 234—235, Juli 233.5—234. 
Tendenz fest, Gerste: Braugerste 218—236, Futter- 
und Industriegerste 192—200. Tendenz fest. Hafer: 
märk. 199-205, Mai 234—235, Juli 236.50. Tendenz 
fest. Mais: loko Berlin 230—231. Tendenz fester. 
Weizenmehl: 25.80— 28.50. Tendenz fest. Roggen- 
mehl: 26.25-28.25. Tendenz fester. Weizenkleie: 
14.60—14.70. Roggenklele: 14.30—14.40. Viktoria- 
erbsen: 40—46. Kleine Speiseerbsen: 31—35. Futter- 
erbsen: 21—23. Peluschken: 22—23. Ackerbohnen: 
j 21—23. Wicken: 26—28. Lupinen, blau: 15.80—16.50. 

Lupinen, gelb: 18—18.50. Seradella, neue: 41—46. 
Rapskuchen: 19.90-20.30. Leinkuchen: 25—25.20. 
Trockenschnitzel: 13.20-13.70. Soyaschrot: 22.20 bis 
22.40. Kartoifelflocken: 18.5— 19.20. 

Produktenbericht. Berlin, 15. Januar. Am Pro- 
duktenmarkt war heute eine gewisse Beruhigung fest- 
zustellen. Die nordamerikanischen Märkte meldeten 
nur geringfügig. veränderte Schlussnotierungen, die 
Offerten für Manitober Weizen lagen daraufhin auf 
etwa gestriser Basis, Argentinien forderte etwas 
höhere Preise, Geschäft in Auslandsgetreide ver- 
mochte sich jedoch angesichts der beträchtlichen 
Preisspanne gegenüber den Inlandspreisen nicht zu 
entwickeln. Das inländische Angebot von Weizen und 
Roggen hielt sich weiter in ziemlich mässigen Grenzen, 
bei etwa ange Preisen waren Mühlen und Expor- 
teure als Käufer im Markte, Für Roggen und Weizen 
besteht vereinzelt Exportnachirage, Abschlüsse kom- 
men aber nur sehr selten zustande, da Forderungen 
und Gebote schwer in Uebereinstimmung zu bringen 
sind. Der Lieferungsmarkt zeigte bei ruhigem Ge- 
schäft nur unbedeutende Preisveränderungen. Am 
Mehlmarkt besteht wohl einige Nachfrage. die vor- 
liegenden Gebote werden jedoch von den Verkäufern 
nicht akzeptiert, die über unzureichenden Mahllohn 
klagen. Hafer liegt im Platzgeschäft sehr ruhig, die 
Küste bekundet dagegen gute Nachfrage, so dass die 
Tendenz als gut stetig anzusprechen ist. Gerste in 
ruhigem Geschäft. 

Rauhfutter. Berlin, 15. Januar. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.10—1.25, Weizenstron 1—1.20, draht- 
gepresstes Haferstroh 1.35—1.55, drahtzenresstes 


Warschau 
genügenden Zufuhren. 
Karpfen lebend 4.80—5. 
lebend 4.50—5. tot 4—3, Karauschen lebend 5—6, tot 
3—4, Lachs Durchschnittsgrösse 10, grosse Sorten 20, 
5, Eiszander russische 4, grössere 6, 


gezahlt: 


notiert: 


hauptet. 
nachgelassen. 


zinn in 


Gerstenstroh 
bindiadengepresstes Roggenstroh 
gepresstes Weizenstroh 0.90—1.05, Häcksel 1.65—1.80, 
.70, gutes Heu 4—5.20, draht- 
gepresstes Heu 0.40 Pfg. über Notiz, Tymotee 5.50 
bis 6.10, Kleeheu 5.30—6, Milizheu gesucht, Milizheu 
lose von der Warthe. 3- 3.50, 
bis 3 Mark. 


handelsübliches Heu 


Die Notierungen des Posener Viehmarktes lagen bei 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Roggenlangstroh 
1—1.10, bindfaden- 


Redaktionsschluss poch nicht vor. 


Krakau, 
Lebendgewicht 


1.10 2.12. 


Niereniett 1.401. 70, 


2—2.34. 
Sorte 


Notierungen 


in Zloty: Bullen 0.71.62. 
1.58 1.75. Kühe 0.52—1.62, Färsen 0.95— 1.58. Kälber 
geschlachtet 
1-—1.10, 2, Sorte 0.70 


für 1 kg. Tendenz behauptet. 


Prag, 14. Januar. 


Zander gefroren 

Hecht lebend 5—6 

Butter. Lublin, 14. Januar. 

markt sind die Preise für Molkereibutter in den letzten 

Tagen auf 7,20 zł für 1. Sorte ermässigt worden. 
* 


Tendenz schwach. 


Berlin, 


braune 21—23, 
gesuchte 16—17, 


ilna, 


45—46, 


Im Prager Viehhandel wird für 
1 kg einschl. Steuer für geschlachtete Ware gezahlt: 
Hammel 9—12.50, in besonderen Fällen 13, Kälber 9 
bis 12, in Ausnahmefällen 12.50—13, Speck 14.50—16, 
Ziegen 4—6, Inlandsschweine 11—12.50, in Ausnahme- 
fällen 13, polnische Schweine 12.50—13.50, in Polen 
geschlachtet 11—12 tschech. Kr. 
Fische, Warschau, 14. Januar. 
kg in Zloty im Grosshandel: Karpien lebend franko 
Waggon 4.404,50. Tendenz ruhig, 
Im Kleinhandel wird für 1 kg 
tot 3.50, Schleie 


Amtliche Notierungen 
% kg frei Meierei: 1. Sorte 1.82, 2. Sorte 1.73, ab- 
fallende Sorten 1.57 RM. 

London, Am hiesigen Buttermarkt 
wurde in der letzten Woche für 1 cwt in sh notiert: 
beste neuseeländische Butter 
194—196, australische beste 184—186, ungesalzene 184 
bis 190, dänische 192—196, sibirische 180, polnische 
nicht notiert. 

Eier. Bochnia, 14. Januar. 
der Pirma Strisower: Frische Eier pro Schock 12.50, 
für 24 Schock 305 zl, für zwei halbe’ Kisten franko 
deutsche Grenze 38 Dollar bei festerer Tendenz, Kalk- 
pro Kiste, 24 Schock 240 zł 
Tendenz. 

Londo.n, 


184— 188, 


Notierungen für 120 Stück 
in sh: dänische Eier 15%—16 Ib 19.6--20, holländische 
ischte 17.6—19.6, litauische aus- 
lere 11.6—12, polnische blaue 11.6 
bis 12.6, rote 9.9—10.6. Die polnische Zufuhr betrug 
in der vergangenen Woche 5000 Kisten bei einer Ge- 
samteinfuhr von 237 000 Kisten. 

Oele und Fette. 
Speiseölmarkt 
‚wieder nachgelassen. 
handel: Rapsöl 2.25, Nussöl 3. 
Anı Markt für Rohmaterial wird für 100 kg loko Wilna 
Rapskuchen 
dumpier Raps 74—76, trockener gesunder Raps 85 bis 
90, Leinsaat 75—78. Tendenz schwächer. ` 

Ww Leinöl in 


14. Januar. 


Danzig, 


Bromberg, 14. Januar. 


Parkettierungsarbeiten 18, inlän- 
‚einschl. "Parkettierungs- 


Warschau 14 Jan. 


(Schlusckurse) Posener Börse. 


i Notierungen in % 


Fest verzinsliche Werte. 


80% staatliche Goldanleihe (100 G,-zł) ) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 a4). . . 


1% Eisenbahnanleihe 
7% Dollar-Anleihe 19 
80% Pfandbr der staatl. 


100 G.-Franken), 
20 (100 Dollar) 


(100 G..) 


Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zh) v. J. 1926 


2 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8⁰ 
1 


„ Dollarbriefe dex Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (10 20 


Notierungen ſe Stuck: 
60% rd Posner L 
| 


Pos 


dsch. (1 D. Zentner) 
ner Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 


30 
314%), Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 


P. Bk. Handl. 
p. Bk. Ziemian 
Bk, Stadthag. 
Arkona 


Browar Grodz. 


Browar Krot. 
Bryeski-Auto 
Cegielski H. 


Centr. Rolnik. 
Centr. Skór . 


Cuxr. Zduny 


Goplana . » 
Grodek; Elekt. 


Hertwig C. 
H. Kantorow. 


Tendenz: 
G. = Nachfrage, 


3½ u. 10% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 


50% Prämien-Dollaranleihe Serie 
Tendenz: etwas ruhiger. 


8 
85 
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Luban 
Dr. Roman May 
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Plechein ‘ 
Płótno 


P.Sp.Drzewna 
TE ne 
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Wytw. Chem, 
Wyr.Cer.Krot. 
Zar 


Zw. Ctr. Masz. 
Sp. Stolarska 


1. Angebot, . = Geschäft. * — ohne Ums 


Der Złoty am 14. Januar 1929. 


London 43.27, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 


his 64.40. Prag 378.25, Mailand 214.50. 


Mittwoch, 16. Januar 1929 


Warschauer Börse. 
Amtliche Devisenkurse 


von der Havel 2.50 356.73 ER 356,80 


) Uevor vundon errechnet 
Tendenz: behauptet, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Jan. 13.30 Uhr. 
Schon am Vormittag konnte man eine etwas ireund- 
lichere Tendenz feststellen, und auch an der Börse 
setzte sich eine etwas festere Haltung durch. 
Notierungen für Geschäft war zwar sehr gering, da aber von aussen- 
Spekulation zu Deckungen, so dass sich meist 1- bis 
2prozentige Besserungen rein börsentechnisch ergeben 
Der unverändert leichte Geldstand befrie- 
digte vor allem, besonders, weil trotz der grassen 
Zahlungen sich doch keine Anspannung gezeigt habe. 
Auch über die Ernennung Morgans zum Reparatiotıs- 
sachverständigen sprach man heute noch lebhaft und 
nahm diese Tatsachen mit grosser Befriedigung auf. 
Der plötzliche Tod des bekannten Bankiers Alfred 
Jarislowski bildete das Hauptgespräch und wurde mit 
Kunstseidewerte waren nach 
den gestrigen Abschlägen heute etwas beruhigt und 
Man beachtete die 
Breda, in Deutschland eine Kunstseidenfabrik zu grün- 
den, kaum. Montanwerte waren bis auf Use, die auf 
kleinstes Angebot fast 4 Prozent verloren, durchweg 
Mannesmann waren auf die 


Am hiesigen Butter- 


Bedauern aufgenommen. 


kaum verändert. 


Prozent fester. 
bevorstehenden 
versorgung bevorzugt. Am Elektromarkt konnte nur 
Siemens stärker anziehen, während die übrigen Werte 
Kursbildung zeigten 
blieben trotz der Mitteilung über die beiriedigende 
Lage doch unverändert, da die Dividende wahrschein- 
lich keine Erhöhung eriahren wird. Autowerte lagen 
wieder im Angebot und verloren bis fast 3 Prozent. 
Deutsche Anleihen waren etwas. befestigt, 
uneinheitlich, zweite Anatolier schwach. Der P 
brieimarkt lag bei kleinsten Umsätzen sehr uneinheit- 
lich. Der Verlauf war zunächst, obwohl dag Geschäft 
unverändert klein blieb, doch bis zu 2 Prozent weiter 
fester unter Bevorzugung von Conticaoutchouc, Farben 
Später wurde es aber 
schwächer, doch blieben die Aniangskurse behauptet. 
rt flüssig, Tagesgeld 4—6 Prozent. 
Prozent nominell, 
Devisen waren eher etwas angeboten 


Informationsbericht 


bei schwächerer 


Tendenz schwächer. 
Lublin, 14. Januar. 
hat die Belebung seit einigen Tagen 
Notiert wird für 1 kg im Gross- 
Tendenz behauptet. 


Geld war unverä 
Monatsgeld 7—8 
ca, 6% Prozent. 
und schwächer. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Warenwechsei 


Leinkuchen 


Grosshandels- 
geschäften über 10 to netto 2.10 je kg, in mittleren 
Grosshandelsgeschäften 2.20. Firnis in Grosshandels- 
geschäften jeder Art 2.35 zl je kg. 

Flachs und Hant 


Tendenz ruhig. 
Lublin, 14. Januar. 
gen Hanfmarkt ist die Lage unverändert. 
für 100 kg loko Lublin: Hanf gekämmt 26 Dollar, roh 
16 Dollar, Haniwerg 1. Sorte 13 Dollar. 
Am Flachsmarkt hat die Nachirage stark 
Notiert wird für 109 kg loko Lublin: 
Flachs gekämmt 40 Dollar, roh 21 Dollar, Flachswerg 
1. Sorte 20 Dollar, 2. Sorte 10 Dollar. 
fallend. 
Wolle. Bromberg, 
preise loko Bromberg für 50 kg in Dollar: schmutzige 
Einheitswolle Merino 32—33, schmutzige Sammelwolle 
25—27. Tendenz ruhig. 
Künstliche Düngemittel. 
Chilesalpeter franko Waggon Danzig für 100 kg brutto 
für netto einschl, Originalsäcke im Transit: Januar 
10.13.2, Februar 10.14.3, März-Juni 10.15.3. 
wird in Pfund Sterling per London mit Bankschecks. 
Von diesen Preisen werden je nach der Grösse des 
Geschäfts 2—5 Prozent Rabatt und 3 Prozent Kassen- 
2 gewährt. 


Grosshandels- 


Sess EEE 285 


Bi 


8 
8 


Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 qm Parkettbretter für die 
Ausfuhr 6.9 sh, inländische Parkettbretter 1. KI. 13.50 
bis 14,50, einschl. 
dische Parkettbretter 2. KI. 

arbeiten 17 zl 
Metalie und Metallwaren. i 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Zloty loko Lager: Banka- 
Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, 
Antimon 2.40, Aluminium 4.50, Zinkblech 1.68, Messing- 
blech 3.60—4.50, Kupferblech 4.40. 
Kattowitz, 14. Januar. 
ist mit 210 zł loko Ladestation unverändert. 
— — 
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Ablos.- Schuld 16000 ᷑ o oòCͥ ̃‚re non» > 
n „ 0.90 000 a 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht „ 


Der Preis für Roheisen 
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Tendenz: freundlicher, 


Amtliche Devisenkurse. 
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Revklawik (100 Krone 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 


= Poſoner Tageblatt < 


Stadt und Land. 


Hoien, den 15. anuar, 

Die Entwicklung 
der Poſener Landwirtiſchaft 
ſeit 1919 im Rahmen der geſamten Stagtswirt⸗ 
ſchaft betitelt ſich das Buch des Dr. agr. Albrecht 
Schubert ⸗Grönowo, p. Lejzno, das kurz vor 
Weihnachten erſchienen iſt. Schade — ſehr ſchade, 
daß das Buch nicht ein Vierteljahr früher her⸗ 
auskam, es wäre ein ſo ſchönes Weihnachts⸗ 
geſchenk der Hausfrau auf dem Gabentiſch der 
dentſchen Landwirte in Polen geweſen, ſo war 
leider die Spanne Zeit vor dem Feſt zu kurz, als 
daß das Buch noch hätte genügend bekannt wer⸗ 
den können. Der Verfaſſer hat das Buch mit 
dem warmen Herzen eines Poſener Kindes ge⸗ 
ſchrieben, das mit ganzer Liebe an ſeiner Scholle 
ynd Heimat hängt. Darum ift auch wohl die 
Schilderung unſerer heutigen wirtſchaftlichen 
Lage etwas roſiger, als ſolche in Wirklichkeit iſt. 
Da ein Kind aber bei ſeiner Mutter meiſt alles 
ſchön findet, ſo iſt dieſer Optimismus nur zu 
leicht begreiflich. 


Für uns Landwirte aus Poſen und Pomme⸗ 
rellen bedeutet die Lektüre dieſes Buches eine 


ite: Stand unjerer 
Wirtſchaften zu heben und die Führung hierin 
Landwirt in 


Bas 5 die 
tervereinigun⸗ 
gen 

dieſe 


Landwirtſchaft durch die Agrarreform. Wir er⸗ 
ſehen daraus, wie ſehr bei weiterer Anwendung 
der Agrarreform für Poſen und Pommerellen in 
Zukunft der Fall eintreten wird, daß dieſe bei⸗ 
den Gebiete, die zur Zeit die einzigen wirklich 
reichen Ueberſchußgebiete Polens find, in ihren 
Erträgen ſo zurückgeworfen werden, daß ſie als 
Ueberſchußgebiete nicht mehr in Frage kommen 
können. Um fo mehr ergibt aber die Lektüre 
des Buches den Anſporn, daß wir unſere 
Leiſtungen ſo ſteigern, daß auch der blindeſte 
Haß und Chauvinismus die Unvernunft der An⸗ 
wendung der Agrarreform auf die ehemals 
preußiſchen Gebiete einſehen muß. Herr Dr. 
Schubert hat es verſtanden, ſein Buch in einer 
Ban zu ſchreiben, daß jedermann, auch der 
leinere Landwirt, den Inhalt leicht aufnehmen 
und faſſen kann, und ſo bildet ſeine Arbeit eine 
außerordentlich wertvolle Bereicherung unſerer 
uche nniſchen Literatur. Doppelt lehrreich iſt 
das Buch für uns deutſchen Landwirte Poſens 
und Pommerellens, aus welchem Grunde das 
Buch jedermann auf das wärmſte empfohlen 
werden kann. Keiner wird es enttäuſcht aus 
der Hand legen, und daher ſei auch dem Autor 
ein voller Erfolg gewünſcht. en. 

(Wiederholt, weil die betr. Aus⸗ 

gabe beſchlagnahmt wurde.) 
— —— 

X Veſchlagnahmt wurde am Sonnabend Nr. 11 
der „Prawda“ wegen des Artikels „Spoleczenſt⸗ 
wo i wyżjze racje“ („Die Geſellſchaft und die 
höheren Meinungen“). 

— — } 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


von einigen Seiten zugleich angeſetzt worden war, 
verbreitete ſich außerordentlich ſchnell, ſo daß in 
wenigen Augenblicken das ganze Gehöft ein ein⸗ 
ziges großes Flammenmeer darſtellte. Nur mit 
Mühe gelang es dem Beſitzer, fih einen Weg durch 
die züngelnden Flammen zu a eine 
beiden Schweſtern, die ihm folgen wollten, 
fanden in den Flammen einen grauen⸗ 
vollen Tod. Die polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, daß zwiſchen Rybak und feinen, beigen 
Schwägern Erbſchaftsſtreitigkeiten beſtanden. Die 
beiden Männer leugneten anfänglich die Tat, doch 
als ſie alſo ihn daß die beiden Schweſtern des 
Rybak, alſo ihre eigenen Frauen, in den Flam⸗ 
men . jeten, legten jie ein umfang⸗ 
reiches Geſtändnis ab. Sie behaupteten, nich 
gewußt zu haben, daß ſich ihre Frauen bei Rybak 
aufhielten, ſo daß ſie wider Willen zu Mördern 
an ihren eigenen Frauen geworden ſind. 

* Krakau, 13. Januar. Zu dem eigenartigen 
Verbrechen an dem Rechtsanwalt 
Goldblatt wird noh mitgeteilt: Rechtsanwalt 
Goldblatt verweigerte den Krakauer Unter- 
uchungsbehörden jegliche Ausſage. Von 
[einem Verhältnis mit der Strug wußte ſeine 

rau, ebenſo wußte davon der Männ der Strug. 

* Warſchau, 13. Januar. Nach dem Bezicks⸗ 
ericht wurden die Verbrecher Zbigniew Swin⸗ 
fei und Teofil Kurbowiak gebracht, um ab⸗ 
geurteilt zu werden. Vor Beginn des Prozeſſes 
wurden = in einer Zelle untergebracht, wo 
bereits einige ſchwere Jungen warteten. Dem 
Swinjfi gelang es, diefe zu überreden, ihm ſowie 
einem Kollegen bei der Iut behilflich zu 
ein. Zuerſt wurde Swinſki bis an ein Fenſter 
n der Decke gehoben, das er herausbrach. Auf 
dieſe Weiſe gelangte er nebſt ſeinem Freunde 
mir das Dach. Sie ſprangen dann vom Dahe 
und konnten unbemerkt entfliehen. 


2 


` 
Eingeiandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgefeßliche 
Verantwortung.) 

Ergänzung zu einem Gerichtsbericht. 

In Nr. 6 des „Poſ. Tagebl.“ erſchien ein Ar⸗ 
tikel unter der Weberi rift „Aus dem Gerichts: 
jaal“, der nicht anaf rlich genug den tatſäch⸗ 
lichen 1 15 alt ſchildert. Her wahre Sachver⸗ 
halt iſt folgender: Im Hauſe Plac Bernar⸗ 
dyuſki Nr. 4 wohnte der Intendanturbeamte im 
Offiziersrange Herr Jankowſki. Der Genannte 
wechselte dieje Wohnung trotz Widerſpruchs mei- 
ner 1 5 die Hausbeſitzerin des erwähnten 
Grundſtückes iſt, mit einem gewiſſen Herrn Dos⸗ 
kowſki aus Krakau. Obwohl er Doskowſki 
weder einen Mietskontrakt noch ein Urteil hatte 
bezog er die tagliche Wohnung rechtswidri mit 
ilfe von Soldaten, die ihm Herr Jankowſki zur 
erfügung ſtellte. Dies gelgah im Jahre 1923. 
Später vermietete meine Ehefrau auf Grund 
eines ſchriftlichen Mietsvertrages dieſelbe Woh⸗ 
nung dem Kaufmann Herrn Pilatowſki aus 
Sosnin: Herr Pilatowſki gab ohne irgendwelche 
„ meinerſeits einem gewiſſen Herrn 
Bleſzez den ſchriftlichen Auftrag, Herrn 
Dostowjti aus der opnung zu entfernen, was 
ihm Irene nicht gelang! Herr Pilatowſki wurde 
als Urheber der ganzen Sache aan e 
Mich verurteilte die hieſige Strafkammer zuerſt 
wegen Landfriedensbruchs zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Gegen dieſes Urteil legte ich Reviſion 
ein. Das Allerhöchſte Gericht in Warſzawa hob 
das angefochtene Urteil mit der Begründung auf, 
daß ein Landfriedensbruch nicht vorliegt. Es kam 
fur nochmaligen Verhandlung. Die hieſige Straf⸗ 
ammer verurteilte mich abermals wegen Anſtif⸗ 


tung zum Hausfriedensbruch zu 4 Monaten Ge⸗ 
. egen dieſes Urteil legte ich abermals 
eviſion ein. Auch diesmal hob das Allerhöchſte 


Gericht das erſtinſtanzliche Urteil auf. 
verurteilte mich die due in Strafkammer am 
21. Dezember 1928 wegen 175 77 zum Haus⸗ 
friedensbruch zu 300 Zloty. Dieſe Strafe wurde 
infolge des Amneſtieerlaſſes niedergeſchlagen. 
Meines Erachtens könnte nur von einem ver⸗ 
ſuchten Hausfriedensbruch die Rede ſein. Da 
aber das Strafgeſetzbuch ein derartiges Delikt 
nicht kennt, bleibt eine Verurteilung für mich gin 
Rätſel. Da ich gänzlich unſchuldig bin, habe ich 
auch diesmal Revijion eingelegt. in der 
eſten . daß ich endgülti Reine 
prochen werde. eberdies müßte auch meine 
reiſprechung bzw. mg 77 des Verfahrens 
Degen Verjährung erfo gen. er 
er Herr Staatsanwalt hat nämlich dem Herrn 
Doskowſki im dene 1923 überlaſſen, wegen eins 
achen Hausfriedensbruchs mangels öffentlichen 
ntereſſes die Privatklage zu erheben. Da Herr 


f 
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Nunmehr Woch 
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Hausfriedensbruch verjährt ai dret Mo⸗ 
naten. Wegen ſolch einer che ſtehe ich nun 
feit über 5, Jahren unter dem Pranger der 
Daft ra Nicht 2 ſondern Herr Dos⸗ 
kowſti müßte auf der Anklagebank ſtehen. 
eon Bogajfki. 


Die Direktion der Poſener Straßenbahn wird 
freundlichſt eingeladen, ſich einmal perſönlich da⸗ 
von & überzeugen, wie die Linie 3 während 
der Schulzeit zwiſchen 12.45 und 1.30 ausſieht. 
Vielleicht findet ſie auch, daß die Menſchenbeför⸗ 
derung direkt menjhenunmwürdig iſt. 


Ein Straßenbahnfahrgaſt. 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 14. Januar. Waclaw Olſzewſki 
und Marjan e Jet waren bei Koſtecki. 
Wierzbiecice 11 (f; ke eingebrochen und 
hatten Kleidungsſtücke und Geld geſtohlen. An 
der Warthe am Gerberdamm wurde der Raub mit 
dem We Kaufmann Stefan Olejni⸗ 
c pet geteilt. Das Gericht verurteilte Olſze w⸗ 
fti zu 12, Czeſzyt zu 
einem Monat Gefängnis. 

* Graudenz, 14. Januar. Die eheliche Tra- 
gödie, die ſich am 2. Auguſt v. Is. in der Nähe 


und Olejniczak zu 


des Guterbahnhofes zutrug, und bei der der 
Strafan ee naſtaſius Wisniemwjti 
jeinen Nebenbuhler Leon Ziemfomwjti durch 


einen Revolverſchuß jo ſchwer verletzte, daß der 
Verwundete nach einigen Stunden ſtarb, kam am 
Freitag vor der Strafkammer zur Aburteilung. 
jer Angeklagte lebte mit feiner Gattin Martha, 
die er 1921 geheiratet hat, bis zum Jahre 1927 in 
lücklicher Par Dann lernte fie den jungen Leon 
iemkowſki kennen, mit dem fie oftmals Zuſam⸗ 
menkünfte hatte. Dadurch erlitt das Verhältnis 
der Ehegatten eine Trübung, ſo daß es des öfteren 
u heftigen Auseinanderſetzungen kam. Im 
uli v. Is. zog Frau Wisniewſka mit den Kin- 
dern zu ihren Eltern nach Gruppe. Ihr Ehe⸗ 
mann verſuchte wiederholt, fie zu veranlaffen, zu 
ihm zurückzukehren, was ſie aber ablehnte und, 
nachdem fie in der PePeGe Arbeit bekommen 
atte, die Beziehungen zu Z. weiter leriſe ir 
m 2. Auguſt v. Is. begab ſich W. nachts in die 
Gegend der Fabrik, um neuerlich einen Verſuch 
u machen, ſeine Frau zur Wiederaufnahme der 
ehelichen Gemeinſchaft zu bewegen. Gegen 12 Uhr 
traf er ſeine von der Arbeit zurückkehrende Frau, 
leider wieder in hir ati des 55 s kam zwi⸗ 
ſchen den beiden Männern zu heftigem Streit, 
während deſſen Z. den W. mit dem Stock be⸗ 
drohte. Plötzlich zog dann letzterer einen Revol⸗ 
ver und gab auf Kikin Gegner einen Sauf ab; 
die Kugel traf dieſen unterhalb des linken 
Schulterblattes in den Rücken und drang vorn 
wieder heraus. Der Schwerverletzte iſt dann im 
Krankenhauſe 8 W. machte von ſeiner 
Tat ſofort freiw tig der Polizei . und 
wurde inhaftiert. Das Urteil des Gerichtshofes 
lautete auf 6 Monate Gefängnis. ; 
* Liſſa i. B, 13. Januar. Der Naturheil- 
nde GAT el au s 

in) erhielt wegen Pt 

ängnis, die nach § 29 des Str.⸗B. in 140 
Zloty Geldbuße umgewandelt wurden. Sa⸗ 
muel hatte eine Arznei verkauft, die von der Po⸗ 
ie beſchlagnahmt und durch den Apotheker 
Skrzypczak⸗Liſſa geprüft worden ift. Das Sach⸗ 
berkain ebnis präziſierte der Genannte 
dahin, daß die angebliche „Medizin“ reines 
Waſſer geweſen iſt. Der Angeklagte wieder 
ab an, daß das „Waſſer“ eine e IA 
öſung eines Medikamentes in tauſe . 
Verdünnung vorſtellte, und daß die Löſung, bis 
dieſe zur amtlichen Unterſuchung kam, was 
en währte, verdorben geweſen ſei. 


* Thorn, 14. Januar. Die Piss e 
ſetzte i in der letzten Sitzung bereits nach der 
neuen Gerichtsordnung nur aus Berufsrich⸗ 
tern zuſammen. Eine mehrköpfige Die⸗ 
besbande, die längere Zeit die Tranſitzüge 
au der Strecke Bromberg— Shönjee— Dt. Eylau 
beſtohlen hatte, befand ſich auf der Anklagebank. 
Zahlreiche Sachverſtändige und Zeugen waren 
erſchienen und eine Menge Diebesgut (Stoff⸗ und 
Leinenwaren) wurden im Saale ausgepackt. Die 
Verhandlung dauerte von 9 itter⸗ 
nacht. Das Urteil lautete für Boleſlaw Ki⸗ 


Behr unzufr 


1 aus Rotenburg (Kr. Woll- | po 
es 14 Sage Ge Vorjahres, und es 


Nur 10 Tage! 


Die neu eröffnete Firma 


„Te heran“ 
Poznan, unter dem Kino „Apollo“ 


erhielt einen grossen Transport 


Pede Tepe 


welche zu Reklamezwecken in der Zeit 


vom 14. bis 25. Januar 1929 


zu äusserst billigen Preisen verkauft 
werden. 

Bitte sich zu überzeugen! 
Kein Kaufzwang! 


myjlowców in Danzig unterſchlagen, wo- 
für er zu 6 Monaten Gefängnis mit Be- 
währungsfriſt verurteilt wurde. 


Sport und Spiel. 
Skandal beim Leipziger 
6 Tage-Rennen. 

Leipzig, 15. Januar. (R.) Um 2 Uhr nachts 
kam es beim bal. digen Sechstagerennen zu einem 
großen Skandal. as ausverlaufte Haus war 
mit dem 5 9 Tempo, das die Fahrer inne⸗ 
eden und ſuchte dieje zu ſchärferer 

ahrt anzuſpornen. Als die Fahrer das ruhige 

empo weiter behielten, bemächtigte fih des 
Publikums eine ſtarke Erregung. Die Fahrer 
wurden beſchimpft und mit Be und an⸗ 
deren Gegenſtänden beworfen. Schließlich mußte 
das Ueberfallkommando herbeigerufen werden. 
Die Leitung des Rennens it mit den Fahrern 
in Verhandlung getreten. 


Polniſche Eishodeyniederlage. 

Wie aus Davos gemeldet wird, hat dort 
A. Z. S. (Varſchau) das geſtrige Spiel gegen die 
„European Canadians“ unerwartet hoch ver⸗ 
loren. Das einzige Tor für die Polen ſchoß 
Adamowſki in der Schlußterz. Das Endreſultat 
lautete 6:1 (1:0, 4:0, 1:1). An der wirklich 
europäiſchen Spielſtärke gemeſſen, ſteht aljo der 

lniſche Eis hockeyſport unter dem Niveau des 
beſtehen nicht gerade die 
roſigſten Ausſichten für die Europameſſterſchaften 
in Budapeſt. 

Eine kombinierte Mannſchaft „Berl. Schl. Kl. 
Rieſſerſee“ ſchlug Davos 2:0 (0:0, 1:0, 1:0). 
Schiedsrichter der Pole OſiecimſtisCzapfki. 


Boxkampf Polen — Frankreich. 
Es ſollen Verhandlungen mit Frankreich um 
eine Bogerbegegnung mit Polen im Gange jein. 
Man rechnet auf ein Zuſtandekommen der Be- 
ga nung, die zur Zeit der Poſener Landesaus⸗ 


ung ſtattfinden ſoll. 
. ñññññññ;x 
Bertervocansinge für Mittwoch, 16. Zamar, 


= Berlin, 15. 32 Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Stark wolkig mit einzelnen leichten 
Schneefällen, Temperaturen etwas unter null. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Norden 
9 bei r Par oe etwas unter null, 

im Süden wolkig mit mäßigem Froſt. i 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Lebensfreude, Arbeitskraft fühlen Sie nur 
dann, wenn Ihre inneren Organe 
iere) gut funktionieren, Ihr Ki 


* Kielce, 13. Januar. In der Nacht zum Sonn- | Doskowſti von dieſem Recht keinen Gebrauch Melen verletzt, daß dieſer an der Perletzung] Sarlehners natürliches Bitterwaſſer „Hunyad 
tag entſtand im Dorfe Kempa Gokecta bei gemacht hat, ijt wegen dieſes Vergehens, wenn ſtarb. K. erhielt 114 Jahre Zuchthaus. — | János“, morgens nüchtern ein 
Kielce ein Brand, dem das Gehöft des Wirtes von einem ſolchen überhaupt die Rede fein kann, Der 18jährige Zator Stybalkowſki hatte 
Jan Rybak zum Opfer fiel. Das Feuer, das ſchon längſt Verjährung eingetreten. Einfacher 4610 Gulden als Angeſtellter der Bank Prze⸗ſchieht. Zu haben in A 


Hör nu zu, Jeff, ich erwarte 
2282 Beſuch vom 9 Montefiaſko, 
» und du mußt tun als ob du 

KY TAS mein Diener biſt. 


Jeff — bol' 
uns mel ſchnell 
ein Paket 
Zigaretten 


Nutt und Jeff. 


Sie können glauben, Herr Graf, daß ich einen 

lüch ige Diener an dieſem Jeff habe. Jetzt 

geht er über die Straße, jetzt kauft er die 
Zigaretten, und jetzt kommt er zurück. 


Ja, was ſagte ich! 
Jetzt kann man ihn 
ſchon auf der 
Treppe hören. 


Hör, Mutt, waren 
es Zigarren oder 
Zigaretten, die du 

haben wollteſt? 


— 


In der Verliner Philharmonie kam es am 
Netas abend bei dem Konzert der Wiener 
ünſtlerin Life Marie Mayer zu einem großen 
tandal. Während des Konzerts erhoben ſich 
zahlreiche junge Männer, die zu randalieren bez 
Bannen, Einer der Herren hielt eine Anſprache 
an das Publikum, und dadurch wurde eigentlich 
kannt, was die Urſache zu dem Krach war. Die 
irigentin verſuchte den Skandal zu unter 
rücken, indem ſie die Eurganthe-Ouvertüre in- 
Onieren ließ, aber ſchon nach den erſten Takten 
rach ſie ohnmächtig zuſammen, ſo daß ſie aus 
em Saal getragen werden mußte. 


Das Boripiel 
eige: „Wienerin, intelligent, jung, hübſch, mit 
ehr guter Kinderſtube, Witwe nach einem Ber⸗ 
liner Großinduſtriellen, mit ſchönem eigenen 
Heim, finanziell vollkommen ſichergeſtellt und 
unabhängig, ſucht, des Alleinſeins — a die Be⸗ 
kanntſchaft eines lieben guten Kameraden. Kon⸗ 


eſſion und Vermögen Nebenſache, Herzensgüte 
Bedingung. Nicht anonyme Zuid chien um. 
dies Inſerat ſtand am 1. Januar in einer Berz 
liner eine 


2 — Zen na Erfolg, — 
e Anza erliner Junggeſellen war „gleich⸗ 
alles des Aueinſeins Müde“ geworden, — ſo 
rieben ſie. Sie erhielten alle darauf 
ntwort und wurden in das Konzert der Liſe 
arie Mayer beſtellt, wo die Bewußte einen 
Strauß weißer Rojen in der Hand tragen wollte. 
Die rg — = pen auch in hellen Scha⸗ 
ten und hatten natürlich die beſten Plätze in den 
kiten Reihen gekauft, um der Angebeteten mög⸗ 
ichft nahe zu ſein. Während des Konzerts be- 
ann nun die Unruhe, denn die heiratsluſtigen 
nggejellen waren ja nicht 1252 Liſe Mayer, 
Ondern wegen der Großzinduſtriellen⸗ 
it we mit den * — 
und >te ib premog = erweiſe * 
Ie m n lange e, un ehli te 
einer den anderen, warum er jo rn —— 
i als mache, man 2 860 ſich die Briefe und ſchließ⸗ 
e tam der ganze Schwindel heraus; die Jung- 
gielen fühlten ſich an der Naje geführt und 
tten nun einen ſolchen Zorn im Leibe, daß ſie 
n oben beſchriebenen Krach machten. ach 
Ohnmachtsanfall konnte das Konzert dann 
ortgeſetzt werden, während die Beiratslufti en 
nggejellen zum Teil den Saal geräumt hatten. 


en gekommen — 


R „Eine der 

üünſtlerin naheſtehende Perſön⸗ 

ichkeit iſt als Ur des ratsinſerats 

und des daraus reſultierenden ndals 

ken. Es liegt auch bereits ein volles Ges 

Möndnis vor. Die Perſönlichkeit hat be⸗ 
erklärt, denjenigen Herren, die ſich durch die 
aben für die Eintrittskarten geſchädigt 


n, den Geldſchaden zu erſetzzen.“ 
| ijt e die B. S.⸗Korreſpondenz hierzu erfährt, 
Per Künſtlerin naheſtehende Berlänli- 

— ib anders als der Mann Diri⸗ 
in Sije Marie Mayer, ein Herr Gaber l 
aus Wien, der auf dieſe Art und Weiſe ſeine 
Gattin zu managen verſuchte. Herr Gaberl, der 
übrigens auch mit der Konzertdireftion Wolff 
und Sachs die Vorverhandlungen geführt hatte, 
traf einige Tage vor der Ankunft ſeiner Gattin 
m Berlin ein, um hier, wie er den Inhabern der 
zertdirektion erklärte, „die letzten Vorberei⸗ 


tun, en t D 
zu treffen. ebrauchte 
Caber! die unvorfihtige Redensart Dab das 
für Berlin eine file en werden 
in o. err Gaberl Ki er ae ch, nachdem er 
einer Tageszeitung die bekannte Fre sen aufs 


u dem Standal ijt eine An⸗ 5 


r nicht da. 


Poſener Tageblatt 


Ein Reklametrick. 


Das geſtörte Konzert der Life Marie Mayer. 


gegeben hatte, auf alle Offerten ſchriftlich durch 
ein Büro antworten laſſen, um die heirats⸗ 
luſtigen Bewerber ganz ſicher zu machen. Herr 
Gaberl ſorgte auch dafür, daß im Konzertſaal die 
vielen von ihm jo eigenartig eingeladenen Güfte 
die ihnen wohlbekannten Briefe zu jeer be⸗ 
kamen, ſo daß die nötige „Stimmung“ für den 
nachfolgenden Proteſtſturm entſtehen mußte. 


Die Polizei glaubte von vornherein nicht 
daran, daß es ſich, wie Frau Mayer annehmen 
zu können glaubte, um einen organiſierten Rache⸗ 
akt eines neidiſchen Kollegen handeln könne, und 
nahm ſofort vergleichende Schrift⸗ 
roben vor. Dabei ergab ſich dann, daß die 

andſchrift auf den Umſchlägen mit der des 

errn Gaberl in vielen Fällen überein: 
timmte, und man ſagte ihm ſchließlich auf 
den Kopf de daß er die ganze Affäre elbſt in⸗ 
ſzeniert habe. Gaberl mußte das ſchließlich auch 
ugeben, betonte aber immer wieder, daß er 
inter dem Rücken ſeiner Gattin gehandelt 
abe, und auch Frau Mayer verſicherte dem ver⸗ 
nehmenden Kommiſſar, daß ſie von der „unlied⸗ 
jamen Ueberraſchung“ während des Konzertes 
vorher nicht die leiſeſte Ahnung ge⸗ 
habt habe. 


Die kriminalpolizeiliche Unterſuchung gegen 
Gaberl wird zurzeit weitergeführt, da ſich in⸗ 
zwiſchen beim Polizeiamt Kreuzberg mehrere 
Konzertbeſucherinnen e meldet 
aben, die gleichfalls auf Grund einer ähnlich 
ormulierten Heiratsanzeige ihren „Zukünftigen“ 
bei dem Konzert in der Philharmonie in Augen⸗ 
Veen nehmen wollten. lerdings hatten die 
eiratsluſtigen Damen es nicht gleich wäh⸗ 
rend des Konzerts zu einem Tumult tom- 
men laſſen, da fie im Gegenſatz zu den gefoppten 
Roſentavalieren“ den Spott zu ihrem Schaden 
befürchteten. Gaberl wird nochmals übe: dieſe 
Anzeige der Heiratskandidatinnen ebenfalls ge⸗ 
hört werden. Die Polizei hatte ihm am Sonn⸗ 
tag früh ſeinen Anal Wien abgenom⸗ 
men, um eine Abreiſe na ien zu verhindern. 
Der Grund dieſer Maßnahme war darin zu 
uchen, hah die Polizei die Deponierung eines 
etrages für die etwa in einem Strafverfahren 
entſte e e verlangte, die Gaberl 
im Augenblick nicht aufbringen konnte, da er 


onderer Aus⸗ 
agen ſtellen, zu einem Verein zuſam⸗ 
mentun, der noch in dieſer Woche ſeine konſti⸗ 
tuirende Sitzung abhalten wird. 


Aus der Republit Polen. 


Eine neue Liga. 


Krakau, 15. Januar. Der „Il. Kurjer Codz.“ 
bringt die Nachricht von einer neuen Liga, 
die ſich ge Bekämpfung des Etatismus gebildet 
abe. Seine Notiz darüber lautet: Die Debatten 
über den Etatismus ziehen immer weitere Kreiſe. 
Zugleich ſind ſie der Anſporn für die Organiſie⸗ 
rung einer Aktion gegen die r etati⸗ 
A chen Gelüſte gewiſſer Kreije. Vor kurzem 


eine Nationalliga zur Bekämpfung I 
tatismus in Warſchau gebildet worden. Dieſe 
Liga entwickelt eine ziemlich rege Tätigkeit, indem 
ſie vorläufig Entſchließungen * Orga⸗ 
niſationen in antietatiſtiſchen ngelegenheiten 


ammelt. Unter * ntſchließungen befinden 
ha u. a. folgende Forderungen: 1. Aufhebung 
t Berechtigungen, auf deren Grundlage die 


Steuerbehörden in die Handelsbücher Einſicht 
aben. 2. Aufhebung der Beſteuerung von Ge⸗ 
ältern und Tantiemen, die Perſonen be⸗ 

ziehen, welche auf leitenden Poſten in 

Privatunternehmen ſtehen. 3. Aufhebung der 
ür das private n beſchwerlichen 
orſchriften der a N ebe 1 

derjenigen Geſetze, die den Indi ismus ein⸗ 
chränken. Den Unternehmern iſt die Apſclaſes 

Initiative auf dem Wege des Ab j 

änge des Arbeits⸗ 

4. Bil⸗ 


er 
freiwilliger Verträge über die 
tages mit den Angeſtellten zu erleichtern. 4. 
dung eines Fonds zur Förderung der Privat⸗ 
initiative in Höhe von 500 Millionen Zkoty in 
einer der Staatsbanken. Dieſer Fonds ſoll in 


niedrig verzinſte Darlehen konvertiert werden, 
die jedem Unternehmer . werden ſollen, 
der den Nachweis erbringt, daß das Stammkapital 


ſeines Unternehmens den zehnten Teil des ver⸗ 
langten Darlehns bildet. N 

Einige Forderungen dieſer Liga Eng mit dem 
Etatismus nichts zu tun und umfaſſen Angelegen⸗ 

eiten, die auf einem ganz anderen Gebiet 
iegen.“ 

Dazu bemerkt die „Epoka“ : 
unſerer Seite Sinaufügen, da Punkt 4 der For⸗ 
derungen der bemerkepswerteſte 61 Die Regie: 
rung foll 90 Prozent Umſatzkapitals an die 


Wir wollen von 


Die letzlen Telegramme. 


8 Gasleitungsbrand in Wien. 

15. x i i 
gie 
free en, beſonders die nach Weſten 

enden, in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 


Exploſion in der Straßent 
a Br 


fi B 15. (N. 
e e eius Belaan 
* der Straßenkanaliſation kurz hintereinander 
ſodeltige Exploſionen. Aus den Kanalöffnungen 
enpo 5 Samtliche Denke 1 — — 

n. Häuser sprangen. Menſchen ſind nicht zu 
baden gekommen. 
N Kotta mit der Bildung 
= albaniſchen Kabinetts beauftragt. 
i 4. x . 
een, Bi ee fe mi 
Neubildung des Kabinetts beauftragt. 
Profeſſor Bidal geftorben. 


Paris, 15. Januar. (R.) ris i 
* Alter — Jahren der k u ik 


O Arenor nE Profeſſor 


Vergiftung durch ſchadhafte 
Gasleitungen in Prag. 

Prag, 15. Januar. (R.) Am Sonntag und 

tuentag ereigneten ſich in Prag 9 Gasvergif⸗ 

ihnen, die im Schadhaſtwerden der Gasleitungen 

Tod ehr hatten. In einem Falle trat der 


Roch keine Gewißheit über die 


amexrikaniſchen Sachverſtändigen. 


ſastevvort, 15. Januar. (R.) Wie World er⸗ 
ahrt, ijt der Teilhaber des Hauſes Morgan, T. 
Za Lamont, als Stellvertreter Morgans auf der 

Agung der Reparationsſachverſtändigen beſtimmt 


Fernand Vidal 


glieder 


worden. Das Blatt betont, daß die erwähnten, 
ebenſo wie Owen Young und Perkins es ab⸗ 
R e 
werden wir e 
rufung zu äußern. 5 > 


Kündigung des Lohntarifs 

im oſtoberſchleſiſchen Bergbau. 
Kattowitz, 15. Januar. (R.) Eine Betriebs⸗ 
rütekonſerenz der Bergarbeiterverbände Oſtober⸗ 
leſiens ermächtigten die Gewerkſchaſten, den 
sher verbindlichen Lohntarif am 15. Januar 
zu kündigen und eine 20prozentige Lohnerhöhung 

zu fordern. 


Bodoe i (R.) De 
naimena — en —.— RR an 
einem entlegenen an der Küſte gefundenen 


200 Millionen Reichsgarantien. 
Berlin, 15. Januar. (R.) Wie der demokrati⸗ 
ihe eitungsdienjt meldet, wird im Haushalts- 
plan für 1929 die Reichsregierung rund 200 Mil⸗ 
lionen für Reichsgarantien anfordern. Davon 
ſollen 175 Millionen g —— des Er: 
orthandels und ilionen Mart zur 
Forderung des Abſatzes von Vieh und Fleiſch die⸗ 


nen. Die bereits erteilten Ermüchtigungen follen 
beſtehen bleiben. i - j 


Stiftung Rodefellers 
| für die Heilsarmee. 


London, 15. Januar. (N.) Amerikaniſche Mit- 
der ilsarmee in London erhielten 
gern abend eine Mitteilung, 

odejeller jun. eine Stiftung von einer 
Million Dollar für die Heilsarmee ges 
macht hat, die ein jährliches Einkommen von 
55 000 Dollar ergibt. 


chluſſes | Land 


wonach John PI 


Unternehmer geben, die aber nur 10 Pro⸗ 
ent PN: Welcher Gewinne bedarf es, 
mit die Unternehmen jemals dieſe 90 Prozent 
abzahlen können! Vielleicht rechnet man hierbei 
au andere „Konjunkturen“ bezüglich der Ab- 
tragung dieſer Darlehen .. Es ſcheint uns, daß 
der Name „Liga zur 3 deg Etatismus“ 
umgeändert werden ſollte in Liga zur Hervor- 
lockung von Geldern aus dem Staatsfiskus.“ 


Wieder ein „deutiches“ Fabrikat. 


Wir lejen im Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: 
„Die amerikaniſche „Straż“ meldet, daß in. pol- 
niſchen Schulen in den Vereinigten Staaten ſo 
ungenaue und falſche Karten verwandt werden, 
daß auf ihnen ganze Gebiete Ehen die heute 
zu Polen gehören und dort Rußland, Litauen 
uſw. zuge den find. Dieja Karten find ſicher⸗ 
lich ein deutſches Fabrikat, das zu Propa⸗ 
e e nicht nur in Amerika, ſondern 

erhaupt in der ganzen Welt verbreitet wird.“ 

* 


Jeder Schrei, den der „Iluſtr. Kurjer“ von ſich 
gibt, iſt ein Sue und eine Reflexbewegung, 
die ſchon fange I erlich ijt. Wir ind der Mei- 
nung, $ die Deutſchen es nicht nötig haben, 
mit gefälſchten Karten zu arbeiten, denn die 
arte des Verſailler Vertrages erzählt 


genug!! 
Poſt und Telephon. 
í Wariho 15. Januar. Wie im 
rium ar wird, joll die am 1. Januar in 
Kraft getretene rhöhung der oft- 
tarife im Qaufe des es etwa 7 Millionen 
toty einbringen. Davon entfällt etwa 1 Mil- 
on auf die Poſtgebühren, der Reſt auf die 
Telephongebühren. ; 


Ein ſtändiger Vermittler. 


Mari 15. Januar. Wie polniſche Blätter 
melden, b der bisherige Direktor der Bant 
Goſpodarſtwa Krajowego, Korwin⸗Szyma⸗ 
newite em den Poſten eines ſtändigen 
Vermittlers zwiſchen Auslandsbanken und der 
Bank *. Krajowego übernehmen. Zu 
dieſem Boche gibt er ſich nach London, wo er 
einige en verweilen wird, um dann wei- 
tere Finanzzentren Europas zu bejuden. 


Eine diskuſſionsverſammlung. 


Warſchau, 15. Januar. Im Miniſter⸗ 
ratspräſidium fand eine Diskuſſionsver⸗ 
ſammlung von Vertretern der Wirtſchaftskreiſe 
aus allen Landesteilen auf Einladung des Pre⸗ 
miers Bartel ſtatt. An der Verſammlung 
nahmen etwa 100 Perſonen teil, darunter Mit⸗ 
gior des Regierungsblods mit dem Oberſten 

lawet an der Spitze. Nach Eröffnung durch 
den Premier ſprach der Finanzminiſter Czech o- 
wicz über die Reform des Steuerſyſtems in 
Boten, wobei er beſonders auf die direkten 
C 


oſtminiſte⸗ 


teuern einging. Darauf hielt Rechtsanwalt 

oromanſki ein Referat über die Ver⸗ 
mögensiteuer, Senator Stecki BES über die 
Bodenſteuer und der Präſident der Induſtrie⸗ 


und Handelskammer, Herr Klarner, über die 
Umſatzſteuer. An der Diskuſſion beteiligten ſich 
u. a. Samuljfi, Senator Wislicki 
und Wierzbicki. Beſchlüſſe liegen nicht 


vor. 
Proteſt gegen die Krankenkaſſe. 


ofen, 15. Januar. In Grätz hat eine öffent- 
tie Verſammlung ſtatt ipl Aa in an ur 
Beilegung des tontrattlojen Zuſtands zwiſchen 
Krankenkaſſe und Aerzten aufgefordert wird. 
Eine Entſchließung verurteilt auch das 
Ambulanzſyſtem. 


Amerika und die Frage der Kommer- 
zialiſierung der Reparationsſchuld. 


geris, 15. Januar. (R.) Wie „Neuyork He⸗ 
rald“ aus Walhington berichtet, liegt das Haupt- 
intereſſe an der Ernennung Morgans zum 
amerikaniſchen Sachverſtänd 5 bei den Repa⸗ 
rationsverhandlungen für Amerika darin, daß 
Morgan die Sachverſtändigen, die offiziell 
Deutſchland und die alliierten Regierungen ver⸗ 
treten, davon zu überzeugen wiſſe, daß fie einen 
lan für die Auflegung eines bedeutenden 
Teiles deutſcher Reparationsobligationen vor⸗ 
legen müßten, der den Bedingungen des 
. Marktes entſpräche, und 
daß dieſer Plan, um Annahme zu f 


inden, aud) 


eine gewiſſe Anzahl von Garantien vorſehen 
müſſe. Morgan ſei insbeſondere der geeignete 
Mann, ſie davon zu überzeugen, daß jeder Plan 
eine durchgreifende Aenderung erfah⸗ 
ren müſſe, wer darauf abziele, etwa eine oder 
2 Milliarden Dollar auf den amerilkaniſchen 
Markt unterzubringen. Morgan werde den Sach⸗ 
verſtändigen zeigen, weshalb die ämerikaniſchen 
Bankiers den Verſuch „für die kommende Zeit 
weder für durchführbar, noch für wünſchenswert“ 
erachten. „Neuyort Herald“ ſtellt im übrigen 
feft, daß man in franzöſiſchen offiziellen Kreijen 
von der bevorſtehenden Ernennung der beiden 
amerikaniſchen Sachverſtändigen außerordentlich 
befriedigt ſei. Die formelle Ernennung 
werde für Ende dieſer Woche erwartet. 
Times über das Ergebnis 
der Beſprechungen Parker Gilberks 
in Waſhington. 

London, 15. Januar. (R.) „Times“ ſchreiben: 
Die Beſprechungen des Generalagenten Parker 
Gilberts in Waſhington und Neuyork ſind 
erfolgreich geweſen. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung wird keine Einwendungen gegen die 
Ernennung eines der amerikaniſchen Mitglieder 
zum Vorſitzenden des Sachverſtändigenausſchuſſes 
erheben. Es ift jetzt Aufgabe des britiſchen 
Botſchafters in Waſhington, dem Beſchluß der 
Reparationstommilfion im Einverſtändnis mit 
den beteiligten Regierungen auszuführen und 
offizielle Einladungen an die ausgewählten ame⸗ 
rikaniſchen Perſönlichkeiten zu ſenden. Es ſind 
dies Owen Young und der Teilhaber der Firma 
Morgan u. Co. in Paris, Dean Jay. Der Advo⸗ 
kat Thomas Perkins wird erſucht werden, als 
ſtellvertretender amerikaniſcher Delegierter mit⸗ 
uwirken. Die deutſche Regierung wird ähnliche 
inladungen verjenden. 


Deutſches Reich. 


Steigende Temperaturen und Schnee 
in Oberbaden. 

Freiburg, 15. Januar. (R.) Der ſtarke Froſt 
hat nunmehr auch in Oberbaden nachgelaſſen, 
und bei ſteigenden Temperaturen ſind Neu⸗ 
red D niedergegangen. Aus dem Hoch⸗ 
chwarzwald bis zu 15 Zentimeter, ſo daß die 
Schneedecke dort annähernd 1 Meter beträgt. 
Auch in den Tälern und in der Rheinebene ſchneit 
es jetzt weiter. 


Severing reift ins Ruhrgebiet. 

Berlin, 15. Januar. (R.) Wie das Berliner 
Tageblatt meldet, wird ſich der Reichsinnen⸗ 
miniſter in das a re begeben, da über die 
Auslegung des vom Miniſter gefällten Schieds⸗ 
ſfad. i, Meinungsverſchiedenheiten entſtanden 
nd, die der Miniſter an Ort und Stelle beizu⸗ 
legen verſuchen wird. 


Die Sportsſtudenten arbeiten wieder. 

Berlin, 15. Januar. (R.) Die geſtrige Voll⸗ 
verſammlun der Studenten der deutſchen 
Hochſchule für Leibesübungen beſchloß am 18 
Januar die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Eine Mutter mit zwei Kindern 
durch Gas vergiftet. 
Würzburg, 15. Januar. (R.) Als der Ge⸗ 
ſchäftsführer des deutſchen Metallarbeiterverban⸗ 
des, Ortsgruppe Würzburg, Huber, geſtern 
abend nach Hauſe kam, fand er in der Küche 
feiner Wohnung feine 33jährige Ehefrau und 


ſeine 2 Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren 
mit Gas vergiftet vor. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelbungsverſuche waren erfolglos. 


Nach den bisherigen gen liegt ohne 
Zweifel ein Unglücksfall vor. Die Frau 
kb in der Nähe des Gasherdes auf einem Stuhl. 

ie hatte anſcheinend Zeitung geleſen, da Zei⸗ 
tungsblätter vor ihr auf dem Boden lagen, wäh⸗ 
rend ihre beiden Kinder offenbar auf dem Boden 
geſpielt hatten. 


——— —— 
Aus anderen Ländern. 
Schwere Unfälle 
während eines Boxkampfes. ; 
London, 15. Januar. (R.) In Lancaſter er- 
eignete wS eltern während eines Boxkampfes 
ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall. Der Kampf 
wurde in einer Badeanſtalt ausgefochten, deren 
Baſſin für die 8 mit einem hölzernen 
Boden überdeckt worden war. Plötzlich brach ein 
Teil des Bodens ein, und 80 erlonen ſtürzten 
6 Fuß tief in das Baſſin hinab. 9 Perſonen 
wurden verletzt, davon eine ſchwer. 


Die Streiklage im Loire- Becken. 

Paris, 15. Januar. (R.) Wie „Petit Pari⸗ 
ſien“ aus St. Etienne berichtet, haben am Mon⸗ 
tag etwa 1000 Bergarbeiter im Bergwerksbezirk 
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Zahl der 
Streikenden beträgt demnach noch 32,8 


Prozent. 
Der Mordprozeß 
gegen den Redakteur Böffl. 

Wien, 15. Januar. (R.) Der auf 4 Tage be⸗ 
rechnete Mordprozeß gegen den früheren Redak⸗ 
teur des „Neuen Wiener Journals“, Oskar 
Poeffl, der im Juni 1928 im Verlaufe einer 
Gerichtsverhandlung feinen früheren Kollegen, 
den Redakteur des „Neuen Wiener Journals“, 
Bruno Wolf, durch 4 Revolverſchüſſe tötete, hat 
heute begonnen. 40 Zeugen, vorwiegend Jour⸗ 
naliſten, ſind geladen. 


— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich fur den volitiichen en: johannes Senftieden 
ir Fandel und Wirtſchaß: Guido Daetr. Für die Teile: Aue 
Stadf u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten; Rudolf gerbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Zeil und fir die luſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Genftleben. Für den 
Anzeigen- und Ketlameteil: Margarete Wagner, Cosmos Sp. z o. o. 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlicb in Boin Zwierzuniecto 6. = 


jetzt 


Wandkalender 1929 
(Kontor⸗Kalendet), zweifarbig, aufgezogen auf 
Pappe, mit Umrandung. Preis, das Stück 
75 Groſchen. — Nach auswärts mit Porto- 

berechnung. Zu beziehen durch die 
Buchhandlung der Drutarnia Concordia Sp. Akc., 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


*Poſoner Tagoblaff « 


— 


Das Urteil eines alten Praktikers über 
den Düngerstreuer Original „Voss“. 


Vor ca, 30 Jahren über den aten „Voss“ 


Dom. Kamienice, Kreis Ostrowo (jetzt 
Robakıwo. Kreis Śrem , 14. 12. 1905, 

Seit 1900 besitze ich den „Voss’schen“ 
Düngerstreuer und freue mich, Ihnen mittei en 
zu können, daß ich mit den Leistungen der 
Maschine bei Aussaat jeder Art von künst- 
lichem Dünger sehr zufrieden bin, auch die 
neu angebrachte und verbesse: te Einrichtung 
‚ur Reinig ıng der Maschine ist sehr einfach. 
Wegen der Leichtigkeit ist der Vos='sche' 
Diingerstreuer bei einer Breite von 3 Metern 
und Bespannung von 2 Pferden imstande 
40 Morgen zu besäen 

Ich kann daher den Voss’schen Dünger- 
streuer nur bestens empfehlen, 


(—) Szulc-Opalski. 


Urteil desselben Herrn nach ca. 30 
Jahren über den neuen „Voss", 
Modeli 1928. 

Robakowo (Kreis Śrem), 26. 11. 1928. 


Bescheinige hiermit, daß ich mit dem in 
diesem Jahre gel oferten Düngerstreuer Original 
„Voss“ durchaus zufrieden bin, denn er 
sät gleichmäßig sowohl größere wie auch 
kleinere Mengen Kunstdünger. Die leichte 
Reinigung der Maschine erspart viel 
kostbare Zeit und Arbeit. Bei sehr 
leichtem Gang übertrifit die Maschine 
andere Düngerstreuer, vor allem die 
mit Kettenantrieb. Vor ungefälr 30 
Jahren arbeitete ich bereits mit dem Dünger- 
streuer „Voss“, der sich schon damals als 
gut bewährt hat, jedoch haben die vegen- 
wärtigen . alle meine 
Erwartungen übertroffen, so daß ich 
überzeugt bin, daß in Kürze ein jedes Gut 
diese ideale Maschine zum Streuen von 
Kuustdünger anschaffen wird. 


Szulc-Opalski. 
General- Vertreter für Polen: 


HUGO CHODAN 


fi üh. Paul Seler, Poznan, ul Przemysłowa 23. 


Bulyehiuden ches 


Hotel 


in Kreisſtadt dicht an der Bahn gelegen, 20 Fremden 
immer, großer Saal. Bühne. Gar en. Stallungen 

peido räume. um ändehalber zu verkaufen. Offerten 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzuneeka 6, unter 148. 


Astma, Verschleimung 


beſeitigt mit beſtem Erfolg echter Lungentee und 
Bruſtkaramellen „UKAS“. Seu Jahrzehnten 
erprobt. Tee 1.28 zt., Karamellen 0 Zr. Erhältlich 
in Apotheken und Drogerien, wo nicht zu haben. 
Probe-Verſand direkt gegen Nachnahme von 3.— zt. 


St. Müller laat. Poznań, Wroclawska 15 


Adernverkalkung 


Erregungszustände, Schwindelanfäl.e. Verlangen 


KONDITOREI 

uno KAFFEE 
non Inmventur- Verkaufs 

POZNAN empfehlen wir 
re Partie: Damen-Ulster Siren 30,0 29,°° z2} | Partie: Sweaters, 220 14.5 z 
Partie: Ripsmäntel mit Plüschbesatz 59,°° » | Partie: Jumpers EA ai 10,75 5 
Läufer // de Damenmäntel rissaa 83, „ | Partie: Mädchenmäntelssz 28 17. 
Partie: Damenmäntel eneresen 128,9, | Partie: Mädchenmäntel 23073870 34, 00 


K. Kuzaj 


27 Grudnia $ 


— 

Suche fur m. Freundin, 
Landwirtstochter, Mitte 20 
ev. hell lond, neit i. Um: 
gang, f. tüchtig, gute Ausſt. 
u. eiw. Berm., paff. Herrn 
in ſicherer Exiſtenz zweck 


* 
Heirat 
kennen zu lernen. Off. m. 
Bild a. Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Po nan Zwie⸗ 

rzyniecka 6, unter 173. 


— — — —ͤ — 
Ball- u. Salonmuſi. 
ganz modern, mit neueſtem 
Schlager ⸗Repertoir, größere 
u. kleinere Beſetzungen, ho t- 
herrſchaftlichen Häufern, o⸗ 
wie auch Vereine empfehlen 
wir. Beſte Reichen, u. Anerk. 
allererſter Häwer u. Vereine. 
Guzinski & Sohn, Poznan, 


u Hareinkovskleg" 28,111 Tel 3927. 
Seihäitsgrunditüd 
geräum.Pı benge äude, gute 
Lage für jed, Zweck geeignet, 
Gart 3Mrg. Ack. Kl inft Poi. 
(Bahnſt. gi landw. Umgeg.) 
zu verkaufen Off.an Kosmos 
Pozn., Zw er yn 6 u. 1%, 


Partie: Nöcke 


22 
= 


Bankbeamter: 


Partie: Plüschmäntel 
Partie: Krimmermänte 
Partie: Wollkleider inges 30,00, 21,00 
Partie: Seidenkleider 68 soo 28, , 
Partie: Kostüme sehr guter Stoff 


glatt und 
plissıert. . 


Partie: Zephirblusen . . 6,50, 5,50 375 & 
Partie: Barchent-Blusen 
Partie: Seidenblusen, , . . 385) 25,°° , 
Partie: Morgenröcke . 


F. Lisiecki, Dom 


Automobil - Zubehör 


Ersatzteile. Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Uele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 


Poznan, ul. Dabrowskiego 2. 


auf Seiden- 00 
. 85 A $ 144, ” 
auf Seiden- 00 

futter 95, 
in vers hiedenen 


Partie: 
» Partie: 
8, „ Partie: 
Partie: 
Partie: 


65,%, 


9 75 
. 14,50 13,50 A 


Partie: 
Partie: 


"lich „ Partie: 


. 00 + 


Partie: 


20,°° Partie: 


—— 


K 


Während unseres 


Krimmermäntelchene i028, 
Kindersweaters 1280 10.0 8, 
Damenstrümpfe 
Damen Seidenstrümpfe, 3,“ 
Kinderstrümpfe u. 135 1. 

Trikothandschuhe 2% 19 1,75. 
Handschuhe ent . 375 2, 3e 
Damenreformen . 
Wollschlüpfer mit seiae. . 
Damenhüte 


oniekc 


Poznan, Stary Rynek 98/100. 


eoe 


Tel. 6397 
+, 


Solid. Mädchen 


mit guten Kochlenniniffe,. 
und Zeugniſſen von ſofort 
geiucht. 

Wozna 9, II Tr. Marja. 


SN 
t Ankänie u. Verkäufe 
euer 


KINO APOLLO 


Morgen 
die prächtige Komödie unter dem Titel: 


Die einpeilleie Kranke‘ 


In der Hauptrolle Bebe Daniels, 


— — — nenn um —-— 


Lungen- u. Halsleiden 


Druckschrift Nr 
DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


Belehrende 


Dr Derr er 
3 kaufen gef. 
ne 
Ann ⸗Exp. Kosmos Èp z o. o 
van. Zwirzun 6. unt. 171. 


Wirisehaftsverkanl 


Beabſichtige meine Renten⸗ 
virtſchaft, 80 Morgen groß, 
erſtklaſſige maſſive Gebäude, 
guter Boden zu verkaufen. 

Fröhlich, Miseiszewo 

poczta Mur-Goslina 
3 km von der Stadt. 


nach Wahl 12 00 


viny Sp. Akc 


75 
155 100 0, » 


10.50 9.00 1, 


* 
e 


11 kostenfrei 


-Saisons 

P ee e pee 

Herrenpelze eigene Augs 

arbeuung von 155,— ab. 

Au alles andere halber Preil 
Magazyn Fuler t Odzieży 

B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9. 
Eingang ul. Szewska. 


— —— —ü— — —6—ͤ—H—— — — ——— 


Bestes Hausmittel 
gegen Frostbeulen 
das verbesserte 
Kneipp Kruegersche 
Haferstrob-Kräuterbadä 75 g u: 
Ergotin -Camphor - Vaselin - Eis 
1,50 21. Marienapothekg 
P. G. Krueger, 
Poznan-Solacz. 


ä—!—PPUNNUNd——P—́ — — 


Sie kosten rei Broschüre üb. giftfreie Hauskuren 
DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


Siejern: Brennholz 


Kloben und Rollen, nur gefunde Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Verladeſtation Klosowice 
bei Sieraköw, Firma Georg Wilke, g 5 

elefon 2181. 


Drainröhren 


4 bis 21 em & hat abzugeben 


Otto Kropf, Dampfzierelei Kowalew te, 


Bahnhof 


bilanzsicher, guter Disponent, der beiden 
Landessprachen mächtig, für die Provinz 


zum baldigen Antritt gesucht. 


Angebote mit Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Gehalts- 
ansprüche sind zu richt an Ann - Exp. 
Kosmos Sp. zo o., Fo naß, Zwierzy- 
niecka 6, unter N. 3. 157. 


Wir juchen für ein größeres Rittergut einen verheirateten 


Hofverwalter 


zum 1. 4. 1929. Dauerſtellung. Meldungen an den 
Verband der Güterbeamten für Polen, 
Poznan, ul. Pielary 16 17. 


ſtellung erbeten. 


WEBER 


Wr Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter emen 8 Stellengehuct 
Bez zınu7B 
— jungen Mann Stelmtermeite 
Alexander Maennel mit eigenem Handwerkszeug 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jre, 
welcher Luſt hat, das Moltereiſach zu erlernen 
Gr ndliche Aus bildung zugeſichert. Näheres ſchrifil. 
Me dungen erbittet M 


Mleczarnia Pniewska,Sp z0.0., Pniewy. 


(Hannoveraner) 10 Jahre alt, gelðrt, 171 groß, bumtel- Guts iekretär oder 


® 
braun. flotter Gänger ſteht zum Verkauf. Sekretärin 
Rittergut Boruszvn, pow. Śmigiel. Für londw. Buchhaltung fiort geſuch t. Polnische 


Arbeitsmarkt! Sprache in Wot un Schrift erwünſcht verlraut mit 


Abſchlußarbeiten. Off.m t Geha tsanſprüchen an Ann Exp 
Geſucht nach Deutſchland auf Gut Nähe der Grenze als 


Fabryka egrodzen 


d Lehrli t 
2 1 955 und Lehrling, und guten 


Zeugniſſen (t Stellung 
v. 1.4.1929 Cff.a Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z v. o. Poznan. 
Zwier zyniecka 6 unt 166, 
— 


Suche zum 1. 4. 1929 


Oberſchweizerſtelle 


mit eigenen veuten, mit gut. 
Fuhrung und langjährigen 
Beuc niſſen. Off, an 
Ob rſchweizer Madry 
Dom. Niemierzyce 
p. Dakowy Mokre, 
pow. Grodziski. 


Deulich r 
gebildeter 


Hengſt 


Pozn.. Zwierzyn. 6. u. 170 
—— K—— —— ae ne 
Suche zum 1. April tüchtigen, verheir. 


Dominialſchmiedemeiſter 


Angebote mit Zeugnisabſchriften evtl. per Bors 


Landwirt 


Für meine 16 jär. Todt, 
jüdiſch, ſuche ich paſſende 


Lehrſtelle 


bei freier Stat on. Off. an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Spro o. 


C. Jacobi-Trzcianka 


bei Michorzewo, pow. Grodziski. 


Gut er ahrener, junger 
Gärtner. 
militärſr., jutt Stell. von 
iof od. fp. in größ. Betr. 
Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 

rzy u iecka 6, unter 174 


Brenner, 


unverh., 24 J. alt, vertr. 
mit ſämtl in der rennerei 
vorkommend A beit., der» 
ſehen m. amtl. Brennerlaubs 
nis, ſucht v. ſof. od. ſpät. 
Stellung. Offerten a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 3 9. o 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 172. 


evan el, poln. Staats aug., 
poln. in Woıt u. Schrift 


e 
Radioap arale aul Raten } f 


Derſelbe Apparat in einem 


verieit, 6 jähr. Praxis in Muſterbtr Poſens u. Pomme: 
rellens tätig, im Rübenb. erſahr, Brennereibeir. vertr. 
An ſtrenge u zielbew te Tätigkeit gewöhnt. Sehr 
wte Zugniſſe und Empiehlungen. Augenbl. auf 3 00 
Mrg. int. Rüben⸗ u. Br nnereibelr in ungekündgt Stellg 
m. gut. Empfehl tärig, ucht fidh z. verbel. mob Bewährung 
evil H ira mögl. Angeb bitte höfl. z. richt. an Ann⸗Exved. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzynieckab, unt. L. S. 168. 


Propagandiſtinn en 


mit Scharwe rer, i 
edoch nur Reichsdeutſche, bei gutem Lohn. Kirche, 
eide, Bahnhof im Orte. Antritt zum 1. 4. 1929 
Offerten an Annoncen⸗Expedit on Kosmos Sp z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecla 6, umer 139. 


Kosmos Sp. z o. o. Poznan Zwierzynſecka 6, u. 16%. 
Deputanten 


zum Beſuch von Privathaushaltung en, der polr. 
Sprache mächtig, in Dauernellung von erſter Firma 
geſucht. Keine Proviſio ns tätigkein, f hes G ha't 
Oſſerten an „PAR“, Aleje Marciukowskiego 11, 
unter Nr. 3,19. 


* 


ERSTEN 
Wohnungen 
REJ INEZA nN 


Sehr ſauberes ; 
ut möbliert. Zimmer 
ähe Jerſitzer Markt an 
1 od. 2 nur beſſere ſolide 
Damen zu vermieten. Off. an 
Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


3Lampen⸗Apparat 100. —21.] Boan., Zwierzyn. 6 u. 187. 


Lampen⸗Apparat ſtarke 
Empfang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— zt. 


2 gut möblierte 


Kalten eingebaut 250.— zi. Zimmer 


Die Preiſe find dieſelben m:e | für 2 Herren per 1.2 1929 
ber Barkauf Preis liſt. gratis. geſucht Off. an Ann.⸗Exp⸗ 

witold Stajemski osmos Sp. z o. o., Poznań 
Poznań Stary Rynek 65 | Zwierzyni cta 6, unt. 169. 
— — — — —st—?Cðĩ˙éö U nn 


rs 1009 


Orig. Isaria-Gerste....... 60.— zZ 
„ Bavaria-Gerste..... 60.— „ 
„»... Danubia-Gerste .... 60.— „ 


Weibulls-Landskrona: 

Orig. Echo-Hafer ........ 58.— „ 
Pferdebohnen ....... ... 60. 
Victoria-Erbsen .... 100.— „ 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt, 


Saatzucht Lekow’!/ 
Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation Ocigz-Kotowiecko. 


